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Einleitung.
I n  der letzten H ä lfte  S ep tem ber und der ersten Woche des M o ­

n a ts  O ktober 1 8 7 9  un ternahm  ich von Braunschw eig au s  eine R u n d ­
reise durch die nordwestlichsten Landstriche D eutschlands und durch 
H o lland  m it dem Zwecke, neben der V ornahm e einiger S pecialstud ien  
die wichtigsten naturgcschichtlichen A nstalten  dieser Gebiete, die ich bis 
dahin  au f m einen Reisen allzusehr hatte  vernachlässigen müssen, ken­
nen zu lernen. M e in  W eg führte mich in  einem großen Kreise über 
B rem en , O ldenburg , G ro n in g en , Leenwarden, H arlin g en , die Z u id er 
S e e , A m sterdam , H aa rlem , Leyden, den H aag , D e lft, R o tte rdam , 
Utrecht, W esel, M ü n ste r i. W ., O snabrück und H annover. D ie  Liste 
der berührten  S tä d te  zeigt bei einer n u r flüchtigen Vergleichung der 
K a rte  D eutschlands und H o llands, daß kaum eine S t a d t  von hervor­
ragender naturwissenschaftlicher B edeutung zwischen der Nordsee und 
der E lbe im  N orden  und einer Linie im  S ü d e n , welche H annover über 
W esel m it der M a a s  verbindet nnd dann  dem Laufe der M a a s  folgt, 
ausgelassen ist, und  daß fast alle wichtigeren holländischen Punkte, 
höchstens m it A usnahm e einiger südlicher gelegenen S tä d te , von m ir 
besucht w urden.

D i e  a l l g e m e i n e n  E i n d r ü c k e ,  welche ich auf dieser Reise 
bei der Besichtigung der hervorragendsten naturhistorischen A nstalten 
und der m it der Naturgeschichte in  engem Zusam m enhange stehenden 
S a m m lu n g e n  fü r  prähistorische A lterthnm skunde empfangen habe, 
nicht fü r  mich zu behalten, sondern auch Anderen m itzutheilen, dürfte 
m ir  au s  dem G ru n d e  gestattet sein, weil dadurch vielleicht der E ine 
oder A ndere unterrichtet w ird über die S te llen , an  denen er irgend 
eine wissenschaftliche B elehrung  oder eine Unterstützung bei wissenschaft­
lichen A rbeiten suchen und finden kann, und in  Folge dessen sich ange­
reg t füh lt, jene in  so vielen Beziehungen interessanten und doch ver- 
h ä ltn iß m äß ig  sehr w enig von unserem Lande a u s  besuchten Gegenden 
zn bereisen oder wenigstens einer a u s  anderen G rü n d en  -dorthin u n te r­
nom m enen Reise, möglicherweise m it n u r  geringem  M ehraufw and  von 
Z e it  u n d  G eld, eine etw as veränderte R ichtung zu geben. —  S e lb s t­
verständlich kann es nicht meine Absicht sein, an  dieser S te lle  au f alle 
speciellen wissenschaftlichen Verdienste und Vorzüge des einen oder an-

>ittp'//vvvwv ciigibid.w-bs ^s/?pssici-000ll6412LimgicI-0ll00ll11llWg

Seite 110 von 156 Bild: 110 - -



2  i "Uch kann ich m ir  nicht anm aßen , bei
a "  u  !c? n ^  Besuche der einzelnen A nsta lten  ein maßgeben-
d « N n n ? ^  überhaupt Uber die absolute G rö ß e  und Be-
dentung derselben gewonnen zn haben. E i n e n  V o rth e il aber h a t eine 
chnelle Reffe von O r t  zu O r t ,  nämlich die G elegenheit, a u s  der fri- 

d 2 ? 2 " ^  dn-ecte Vergleiche von örtlich weit anseinanderliegen-
anzustellen. Nach M öglichkeit habe ich 

^  ^hun, ber ew igen S tä d te n  a lle rd in g s (w ie z. W
B ^ c h  unmn k ^ie °u f früheren R eisen gemachten

2 2  ^  dadurch die V ollständigkeit in
2  e d ^  « 2  ke-n?? ^ r  natnrgeschichtlichen nnd verw andten  A n- 
2  "^ w e s tlic h s te n  T heiles von D eutschland und der N ieder­

O r t  ^ " b e g le ite n  - ditte ich, mich im  G edanken von O r t  zn

Hinreise.
m it etw a 1 0 2  5 0 0  E in w o h n e rn , bietet ein sehr se- 

L , 7 L  ° 'r  i ,  ° d .r  S t a a te  g e h L L
°b.ts..nL^Ärü^Äi.!!.7d-:7L ^
U c h L L ' B L a V

7 ^ ' d°tt ° l-  Birstand ^ L a 7 L a e / d e r  L t
D r  F i n s c h  ° der im  Erforscher der F a u n a  der S ü d fee -Jn se ln  

hm ausgchm dm  R u f  v e r s c h a f f t e ' ' " ^ ! ^  A b c h e i l ! m ^ , '" L  B s A b

L ° " L ; / r , r  «r

lanb wohlaeordnete n.i'-t ^ mU Recht die von Finsch und H a r t­
rü h rt gelassen lind d a d . n ^ ' V o g e l - S a m m l u n g  unange- 
nung und A ufstellung a n d 2  T l  ^ 'o o 'm e n , sich der O rd -  
ders der niederen Theere r  B d e r ^ s n ^ ^ h e l l u n g e n ,  beson- 
und K orallen  ru  w idm /,, ^onchylren, Echinoderm en
nächst eine « e i te »  P °  d . 7 ^  s»  °« nicht bereit« sind, dem- 
g°n  rn  M ch. n 7 v o 7 K  M ^  »u werden verspreche,,/ D e r  

M n g  von M chchs S tu d ie n  entsprechend ist die S kelett-
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Seite 111 von 156 Bild: 111 - 4



—  5 —

K l e t t e n  sich ewige S eltenheiten  (S chnabelth ier, Gabelgemse m s .^ w .)  
befinden Erw cihnensw erth ist noch die S a n n n lu n g  von M o a -  nnd 
anderen R iesenvogel-E icrn und von gestopften . K i w i s '  oder S chnep­
fenstraußen, sowie eine R eihe von G ipsabgüssen  der in  den englischen 
nnd  dänischen M useen  aufbew ahrten  D ro n ten -R efte . Auch ein qe- 
stopftcs E xem plar des ausgestorbencn R iesenalks ( I i e u  im n s n m s )  
ist dort. Neben dem Thierreich sind gleichfalls alle anderen N aturreiche 
Mi M u seu m  vertreten. D ie  S a m m lu n g e n  fü r P a l ä o n t o l o g i e .
.  ̂° 9 l /  " n d  M i n e r a l o g i e ,  sowie ein H e r b a r i u m  und ein

ziemlich reichhaltiges e t h n o g r a p h i s c h e s  M u s e u m ,  das in s e h r  
ä ! ^ ^ r  und architektonisch schöner W eise m it B enutzung von G alle- 
n e -A u lag en  in  einem besonderen S a a le  neu aufgestellt ist und dessen 
H o ffn u n g  gerade bei m einer Anwesenheit nahe bevorstand, werden 
w n  S pec ia lis ten  gepflegt, welche sich entweder freiw illig  oder in  der 
S te l lu n g  a ls  Assistenten dieser A ufgabe unterziehen. —  E benfa lls  im 
G ebäude des K ünstlervereins befindet sich die S a m m l u n g  des 
V ere in s  fü r Bremische Geschichte und A l t e r t h ü m e r .  -  E in  Z o o ­
logischer und Botanischer G a r te n ,  wie die benachbarte freie Reichs­
stadt H am b u rg  neben einem sehr bedeutenden N aturhistorischen M u ­
seum und dem bekannten M useum  G odeffroy besitzt, fehlt leider 
B rem en . —  D a f ü r  bieten die prächtigen , die S ta d t  umgebenden 
P r o m e n a d e n  m it den malerischen Blicken au f die von A nlagen 
eingerahm ten W asserflächen des S ta d tg ra b e n s , und der ^ B ü r g e r -  
p a r k '  durch d as  Freileben der T h ierw elt und die schönen B a u m ­
gruppen  und Landschaftsbildcr einigen Ersatz. B rem en s städtische 
A n lagen  leisten wirklich Außergewöhnliches.

O l d e n b u r g ,  eine kleine deutsche Residenzstadt von 1 8 0 0 0  
E inw ohnern , besitzt in  B ezug auf K unst und W issenschaft reiche Schätze, 
em B ew eis, wieviel das persönliche In teresse des F ü rsten  zu schaffen 
v e rm a g : D a s  G r o ß h e r z o g l i c h e N a t u r a l i e n - E a b i n e t i s t  P r iv a t ­
eigenthum  des G roßherzogs und w ird  ganz allein  a u s  dessen P r iv a t-  
emkommen u n te rh a lten  und vervollständigt. —  E in ige  M in u te n  von 
dem fürstlichen Schlosse entfernt, außerhalb der eigentlichen S ta d t ,  
erhebt sich ein stattliches neues G ebäude, welches erst vor K urzem  das 
N a tu ra lie n -C a b iu e t und  die A lte rth ü m e r-S a m m lu n g  in  sich aufge­
nom m en. D ie  in  m ehreren Stockwerken liegenden R äu m e  sind groß 
und hell. D e r  llm zug  ist bereits vollständig beendigt, aber n u r  einige 
A btheilungen haben, wegen M a n g e ls  an  passenden Schränken, von 
S e ite n  des verdienten D irek to rs  W i e p k e n  b is  jetzt zur A ufstellung 
gebracht werden können. Vortrefflich macht sich in  den unteren  R ä u ­
m en bereits die A ufstellung der nach einer neuen M ethode p ra p a rir tc n  
einheimischen F i s c h e ,  sowie die an  den W änden  untergebrachte R eihe 
g roßer S c h l a n g e n ,  K r o k o d i l e  und dcrgl. - -  D ie  B o g e l -
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S a m m l u n g  zeichnet sich hier, wie in  B rem en , durch sehr n a tu rg e ­
treue P r ä p a r a t e n  au s. H a t doch auch diese ein S c h w e r t  f e g e r  ge­
stopft, der B ru d e r  des genannten B rem ers , der in  der N achbarschaft 
unseres H erzogthum s in  S iev ersh au sen  im  S o l l in g  w o h n t! Auch 
in  O ldenburg  befindet sich ein Riesenalk ( H o n  im p o m im )  und, w as  
vielleicht noch m ehr In teresse darbietet, ein echtes E i des ausgestorbe­
nen B ogels, das im  G ypsabguß  von S e ite n  des M u seu m s im  I n t e r ­
esse der Wissenschaft verv ielfältig t worden ist. —  I n  der S ä u g e -  
t h i c r - S a m m l u n g  sind einige vortreffliche Exem plare, die neuer­
dings aufgestellt w aren, hervorzuheben. D a s  N a tu ra l ie n  - C ab inet 
besitzt auch ein H e r b a r i u m ,  sowie eine, werthvolle S tücke, z. B .  
prachtvolle gediegene E delm eta lle , en thaltende, m i n e r a l o g i s c h -  
g e o g n o s t i s c h e  und eine P a l ä o n t o l o g i s c h e  S a m m lu n g , in  welch letz­
terer die zahlreichen bei O ldenburg  gemachten M oorfunde  ein beson­
deres In teresse darbieten dürften . E ine große R eihe von M enschen- 
schadeln, größtentheils a u s  ä lte rn  G rä b e r-F u n d e n  stam m end, bildet 
den llcbergang zu der in  demselben neuen G ebäude aufgestellten reichen 
S a m m l u n g  g e r m a n i s c h e r  A l t e r t h ü m e r ,  welche in  den kreis- 
orm lgen B ru n n en g rab e rn  der Nordseeküste eine interessante S p e c ia ­

l i tä t  besitzt. .E in b a u m e ',  zahlreiche U rnen, sowie S te in - ,  B roncc-, 
und ei crne G era the  füllen die Schränke der ausgedehnten R äu m e . 
D ie  O ldenburger A lte rth ü m er-S am m lu n g  ha t sich durch die vereinten 
B em ühungen des die V erw altung  leitenden O bercam m erherrn  v o n  
U l t e n  und des D lre c to rs  W i e p k c n  zu einem M u seu m  von er-

T H M g M  -»Isatt-«) b E M c h e ^ m M ^  ^ ! 7 7 ° h h 7 p s i Z °

7 7 " , , ' » ' " "  " n h ,  n n b -d -u t-n d -s  d -r  » R a tu rfo rlch rn d m  
« -h °r-n d -s  N  °  t n r h i s t  ° r i s c h  - s  M ü s  - n m  in  w ."  

)-m «Ulk -thnologisch- A btheilung besteht und die reiche B -rn s t- in -
U , 7 7 , 7 -  " 7 d  h»t, s tm e r  eine »an  der ^ G - .
d - t - 7 7  , 7 . 7 7 ' "  j ? n s t  >>"d °° t-M » d isch - W t- r ,h ü m - r -  begrttn- 
^ t .  A l ,  r , h d n , - r - S ° , n r n l n n g .  Auch „w ge die °n»g-,-ichnet- 
^ a f f e n s a m m l u n g  im  R athhause  (a lle rd in g s außerhalb  des R a h ­
m ens der eigentlichen .A lte r th ü m e r ' liegend) erw ähn t w erden -

Holland.
G r o n i n g e n ,  eine in  Folge ausgedehnten G etreide- und O e l-  

,° a tc h a n d - ls w ° h lh id c u d -S ta d t  m it t0 0 0 0 E in w o h n m i ,  ist d i- n»rd-
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lichste und die von den großen B erkehrsstraßen wenigstens b is vor K u r-  
D " ' M a s te n  abseits gelegene der 4  holländischen U niversitä ts­
s t ä d t e  (G ro m n g cn , A m sterdam , Leyden und Utrecht). D ie  U n i -  

^  g ^ ° d e  bei m einer Anwesenheit in  üppigster Weise 
u n te r T heilnahm e der ganzen Bevölkerung und einer großen F ah l her­
bergeström ter F rem d er ih r  2 6 5 jäh rig es  J u b i lä u m  feierte , besitzt ein 
A o n e s  m  griechischem S t i l  m it stattlicher S ä u le n h a lle  aufgeführtes 
G ebäude, und rn demselben alle die Lehrsam m lungen, welche zur Ab­
h a ltu n g  eenes gedeihlichen akademischen U nterrichts erforderlich sind. 
—  D re p a l ä o n t o l o g i s c h e  S a m m lu n g  u n te r P ro f , v a n  C a l -  
k e r  habe ich wie die m i n e r a l o g i s c h e ,  nicht genauer besichtigen 
tonnen . E rs ta u n t w a r ich und ist gewiß ein jeder Besucher von der 
g ro ß artig en  A nordnung  und Reichhaltigkeit des Z o o l o g i s c h e n  
M u s e u m s ,  welches in  5 großen S a ä le n ,  z. T h . durch O berlicht be­
such te t, ziemlich das ganze erste Stockwerk des H aup tgebäudes der 
U niversitä t erfü llt. S äm m tlich e  S ä ä le  liegen durch große offene T h ü - 
rxn m it einander verbunden in  einer R eihe h in te re in an d e r; die ganze 
F lucht der Z im m e r ist ungefähr 1 1 5  S c h r it t  lang . M a n  sieht es 
der S a m m lu n g  an , daß viele M enschcnalter dazu erforderlich gewesen 
stnd, u m  alle die Schütze anzusam m eln. E s  weht u n s  der Hauch f rü ­
herer Jah rzeh n te  und selbst des vorigen Ja h rh u n d e r ts , der G eist be­
rü h m te r Z oologen, welche hier gewirkt haben, an. —  A llerd ings ist 
dam it auch ein N achtheil angedeutet, welchen die A btheilungen der 
ausgestopften T h iere  zeigen: m angelhafte P rä p a ra t io n  und z. T h . 
m angelhafte C onserv irung . D ie  S a m m l u n g  v o n  S k e l e t t e n  
(und  K n o ch en -P räp ara ten  überhaup t), an  denen die P rü p a ra tio n  nicht 
viel verderben nnd der Z a h n  der Z e it  n u r  wenig nagen kann, ist da­
gegen im  V erh ä ltn iß  zu andern  derartigen S a m m lu n g e n  in  U niversi­
tä ts -S tä d te n  von m ittle re r B edeu tung  erstaunlich reichhaltig. Gleich 
beim E in tr i t t  in  den m ittleren , durch O berlicht beleuchteten H au p tsaa l 
sieht sich der Besucher in  einem K reise von großen Skeletten , un te r 
denen ich abgesehen von den gewöhnlicheren (P fe rd , Hirsch, Ochse, 
große R au b th ie re ) diejenigen einer G ira ffe , eines K am eels, N ilpferds, 
afrikanischen R hinoceros, eines jungen indischen E lephanten , eines in ­
dischen T ig e rs , eines M a n a t i ,  eines D e lp h in s  und eines großen K ro ­
kodils hervorheben w ill. Dazwischen liegen au f dem Erdboden die 
z. T h . riesigen Schädel oder Schüdelstücke vom W alfisch, Butzkopf,
Eachelot und N a rw a l und  von den m it gestopften S äu g e th ie ren  ge­
fü llten  W an d -S ch rän k en  herab blickt ein großes Geweih vom ausge­
storbenen Riesenhirsch, umgeben von anderen G ew eihen, G ehörnen, 
B üffe l-S chäde ln  u. s. w. Auch der zweite, rechts daneben gelegene, fast 
eben so große S a a l  en thalt auf den freistehenden S chränken, die im  
I n n e r n  ganz allein  der osteologischen A btheilung gewidmet sind, meh­
rere E lephan ten-, R h inoceros-, N ilpferd-, A ntilopen-, R in d e r-, B üffel-
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ihrer em m  A m eism igcl, drei O r a n g - U ta n g s ,  vier fliegende M a -
in e"ä ,- 'ü  Pultfchränke in  dem zweiten S a a le  enthalten

eme große S a m m lu n g  einzelner vergleichend - astrologischer P rä p a ra te
^  ^ie einzelnen Knochen ausgelösten

U s  M L  S S  L L L L M r
und andere w i r b  e U o s e T i ! r e

r  ltsrim m er sind t ^ u m u e  links neben dem E in -
S c l t ^  S a m m l u n g  g e s t o p f t e r  V ö g e l ,  manche

^uyerten en tha ltend , aber wegen der m angelhaften  A r t  der- Vi-ä- 
p ° r° .w n  nnd  der dnrch du« A ll--  - in g e lre .e n -^ A  s , 7 °  d F n r !  
b m - i m ,«  w ,° d,° gleichartig, S ° n g c l h i - r - S ° m » ! l n n 7 s ^  
Beschauer wemg gem eßbar, zum al fü r  Je m an d en  der wenige ^ a a e  
M o r  die prachtvollen Stücke B rem en s und  O ld en b u rg s  g e s c h e n k t
k m  L m  ' « u k u m ,  Hut - L  L i b e r e L  

I n  ei em gereichen' w i . d ^ 'J u  'in en . Neineren S a u ,- ,  M l ^ ^ u ü ,  ° " u ?  m  ^ ' § 1 7  d ir
Ä 7 " ° L . ° L L 7  " ° §  N ! c h " 2 L L
dclle aus  Wlilü - „i-u g! P r ä p a r a t e ,  vergleichend-anatomische M o ­
e .  <7 undP aprerm achch  owie e n t w i c k e l n n q s g  sch ick t

L . E  - i° 7  -  E tw a  S  M L  i '  '^ n rv  rs tta t en tfern t lregt an  dem euren Ende, aber on der
S ta d t  d ! 7 g 7 t  ' , i  L  e 7  ' 7  °ber noch innerh a lb  der

N :  i - 8
die G röße und die Aufgabe des G a !  ^ i ß  f t r

lier d ir  A m i i i - M n n im  . 17 "  " "  da?  O n a r -
Folgc d -s m ilderen <öce'KUinu l l  durch die in
mancher - B  b i 7 , 7 7 7 .  t z ° " ° » d s  g-lm ,g-n° A celim alisn tian

M a c h e n  -e itn n g  de« G a'rle'n«' n k ^ i n e ^ L i ^ ^ n f .  L

-
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vor, welche gewiß neben dem D irec to r , Professor d e  B o  e r ,  das 
Ih r ig e  dazu beitragen w ird, die jetzigen V orzüge des G a r te n s  zu er­
halten  und  auszubilden nnd das Verbesserungsfähige zn vervoll­
kommnen.

L e e n  w ü r d e n  ist eine durch ausgedehnten V ie h -u n d  F ruch t­
handel wohlhabende S t a d t  von 2 7 0 0 0  E . und a ls  alte H aup tstad t 
der F riesen und Residenz der V orfahren  des holländischen K önigshauses 
reich an  historischen E rin n eru n g en . D em  entsprechend ha t das dor­
tige „ M u s e u m  f r i e s i s c h e r  A l t e r t h ü m e r «  eine gewisse B edeu­
tung . D asselbe en thä lt neben den ältesten F unden , die fast die frühe­
ren  Epochen der Erdgeschichte berühren (M oorsunden  u. dgl.) p rä h i­
storische G räb erfu n d e  und A lterthüm er a u s  fast allen  Jah rh u n d erten . 
D e r  S a m m lu n g  w ürde es sehr zum  V ortheil gereichen, wenn der da­
fü r bestimmte R a u m  erw eitert w erden könnte. D e n n  augenblicklich 
liegt A lles, schwer zu besichtigen, über- und durcheinander. —  Ueber 
H a r l i n g e n ,  eine kleine aufstrebende holländische S eestad t von 
11 0 0 0  E ., und die Z u id e r S ee , dieses W ellengrab ehem als blühen­
der Landstriche, S tä d te  nnd D ö rfe r , führte mich m eine F a h r t  nach

A m s t e r d a m ,  der H au p ts tad t H o llands m it beinahe 3 0 0 0 0 0  
E ., die m au  ohne Z w eifel in  die R eihe der bedeutendsten S eeh an d e ls­
plätze der W e lt stellen kann. K ein W under, daß an  einer solchen 
S te lle  auch der N a t u r a l i e n h a u d e l  sich in  der H and  eines rü h ­
rigen und  gew andten Deutschen: G . A . F r a n k ,  der vor einer langen 
R eihe von J a h r e n  m it sehr geringen M itte ln , aber einem großen U n­
ternehm ungsgeiste nnd , wie er m ir selbst erzählte, m it Glück sein G e ­
schäft anfing , zu einer in te rna tiona len  B edeutung  aufschwingen konnte. 
Obgleich in  den letzten Jah rzeh n ten  sich innerhalb  des Deutschen R e i­
ches, E n g la n d s , der L-chwciz u. s. w. eine große A nzahl von bedeuten­
den H and lu n g en  herausgebildet ha t, welche die Zoologischen M useen  
der ganzen W elt (O s t- In d ie n , A ustra lien , N eu -S cc lan d  und N o rd ­
A m erika bieten fast ein ebenso großes Absatzgebiet, a ls  E u ro p a )  m it 
neuen T h ierfo rm en  versehen, so da rf m an  doch gewiß noch im m er 
sagen, daß  den deutschen, skandinavischen, russischen, österreichischen, 
italienischen, schweizerischen, niederländischen und vielen anderen M u ­
seen die seltensten Exem plare von S äu g e th ie ren  und V ögeln in  B ä l ­
gen und Skeletten  regelm äßig  von F ran k  in  A m sterdam  geliefert w or­
den sind und noch im m er geliefert werden. —  U nter der liebensw ür­
digen F ü h ru n g  dieses M a n n e s , von welchem auch d as  Braunschw eigi­
sche N atnrhistorischc M u seu m  seit vielen Jah rzeh n ten  die interessante­
sten B ereicherungen, neben Ankäufen auch viele unentgeltliche Z u w e n ­
dungen, erhalten  hat, der auch das auffallend große O ran g -U tan g - 
E xem plar geliefert hat, welches der H e r z o g  W i l h e l m  seiner Z e it 
dem M u seu m  schenkte und das seitdem eine H auptzicrde unserer 
S a m m lu n g e n  bildet, u n te r  der F ü h ru n g  dieses jetzt im  hohen G reisen-
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alte r  s trh indm , „ d ir  noch sehr lästigen  M a n n e s  le rn t ,  ich zunächst den 
Z o o l o g i s c h e n  G a r t e n  kennen m it den anderen b - rn .m t-n  
Z ° 7 "  " 7 "  ^  Geseltschast - A r t iS -  s-nSsnhrlich^ . ." ln tn . 'n  7 L  
o  f  ^  d ^  don dm i K önige den E h ren -N am en  Königliche

L  S L
er sich duldet, eine Gesellschaft exklusivster A rt. D e n n  sie gestattet 

lan d s  t z j n u E d .  , b -n j-u ig m  w ohlhabenderen E inw ohner,! »on H o l­
en d - ? L i m ! 7 .7 n  7 ^ '  7  M ° » d  einen, G -u n d e . ih r nicht angehil- 

" i  s ?  "  ^  den zoologischen G a r te n  oder die dar»  gebärenden
N E  i ^  S°gcn -in  E in tr ittsg e ld /w e lch es
Mam es ^  " 7 ,  ^ 7 ' "  7  '-d e r S » ,  eröffnet" N u r  d!m  
K  aff w ird  d e / E i n /  /  ^ 'b - r t - r ,  der „ n b e » ,i„ ° lt°„  „nd  dienenden 
» e ian teN , M  a n "  » "M o rd en tlich  m äß iges E in tr ittsg e ld

»  T  dei d ^ 7  7 7  " 7 «  K a n ffn a n n . oder B  ,n°
° solche , 7 , 7 ^  °'°l,°ich, dnrchge,allen, es wagen wollte,
w iird /iw  t F ä n  ^  7 "  r»  betreten l I n  schimpflichster W eis. 
» s ie .  i p d  G  ^  « 7  diesem » /in /ioen  C h /.
schatten i„ 7  n 7  ^  der vornehmsten Gesell-
d E  d räm t nnd dm - 7  E P .8 - - V ,  Kein W under, daß Alles sich
S c h a n d / M  b- 7 i l l  /  ^ " ! 7 "  Kresten A m sterdam s säst sn r sin!

« . M L -  » S « L i L s
L °  L ! L - °  , 7  d k ' 7  >  "

großen T e r ra in s  d e / l l m l w ' 7 ^ ^ 7  ganzen über 6 H ectar 
S ta d t ,  wciligstens an  echer 7 E «  O a ^ n s , ^ d a s  fast m itten  in  der 
ßeren U m fa n g s -C a n a ls  vor ^ l  ^  ^  ^  innerhalb  des a n ­
gelegen, bei den P re isverlw ttiiM  7 ^ 7  der d u ite n -S in g e l-G ra c h t, 
dens ein seh beben A m ,terdam er G ru n d  und B o -
gegen dessen V e r v f i n d u ^  der Gesellschaft bildet,
G eldes i!n F a lU  der N o tl I 7 k  '  ° ^ n - )  jede beliebige S u m m e
fang an , nicht gleich bei d e r ^ 7 7 ^  ^  N icht von A n-
Gcscllschaft E igentb tllnerin  " "  Ä ahre 1 8 8 8 , w a r  die
S tr a ß e n  (Kerk-, D ok-, B ad - und M i ^ l, «d M lddU -L aan) umgeben, ein regelm ü-

ffttpl//vwvw.chlgliM.tu-ds.^s/?psl-^-0ll00S4128,lmg^-000ll011?'.spg

Seite 117 von 156 Bild: 117 - 10



ßig viereckiges „ S ta d tv ie r te l"  b ild e t, sondern S c h r it t  sin S c h r i t t  ist 
durch Ankäufe benachbarter Grundstücke von kleinen A nfängen an s  
das jetzige Z ie l erreicht. D e r  D irek to r W e s t e r n :  a n  zeigte m ir  
m  demjenigen S a lo n  seines m it feinem Geschmack ausgestatteten H a u ­
ses, welcher ganz allein  zu r A ufbew ahrung der Ehrengeschenke,'D i­
plom e, O rd e n  und  anderen Auszeichnungen benutzt w ird, die ihm  im 
J a h r e  1 8 7 8  zn dein J u b i lä u m  einer 4 0 jäh rig en  erfolgreichen T h ä ­
tigkeit an  der Spitze der Gesellschaft nnd eines solchen I n s t i tu te s  von 
nah und fern zugegangen w aren, ein A lbum  m it P lä n e n  nnd Zeich­
n u n g en , welches die h i s t o r i s c h e  E n t w i c k e l u n g  der ganzen A n­
stalten  der Gesellschaft in sehr interessanter W eise veranschaulichte. 
M i t  einer gewissen B efried igung erzählte m ir  der verdiente Schöpfer 
und lang jährige  Leiter des Zoologischen G a r te n s ,  daß  kürzlich durch 
einen V e rtra g  m it den städtischen B ehörden von A m sterdam  die A r- 
rond iru n g  des G rundstückes vollendet sei, durch einen V ertrag , nach 
welchem die S t a d t  das letzte zur A brundung  noch fehlende T e r r a in ­
stück dem G a r te n  gegen die V erpflichtung ab tritt, au f demselben fü r  
die U n iv e rs itä t, welche erst neuerdings a ls  jüngste holländische Hoch­
schule von S e ite n  der S t a d t  begründet is t, ein neues zoologisch-zoo- 
tomisches I n s t i tu t  au f Kosten der Gesellschaft zu errichten und zn u n ­
terhalten . B e i m einer Anwesenheit w urden bereits die P fä h le  in  
den B oden  eingeram m t, die d a s  stattliche G ebäude tragen  sollten. I s t  
dasselbe erst fertig  und ist d as  zoologische I n s t i tu t  erst eingezogen in  
diese R äu m e , so dürste m eines W issens A m sterdam  die erste S ta d t  
sein, in  welcher der zoologischen Lehrkanzel einer Hochschule nicht blos 
ein g ro ß artig es  zoologisches M u seu m , sondern auch eine außerorden t­
lich reiche S a m m lu n g  lebender T h ie re , sowie bei der leider überall 
stattfindenden großen Sterblichkeit derselben viel frisches M a te r ia l  zu 
zootomischen und vergleichend-anatom ischen U ebungen und U ntersu­
chungen zur unm itte lbarsten  V erfügung steht. T re ten  w ir n u n  ein 
durch das große eiserne T h o r, welches von der schmaleren N ordw est­
seite a u s  u n s  d m  E in g a n g  in  den ältesten und lange Z e it  ( ja  wohl 
sogar noch jetzt) berühm testen T h ie rg a rten  des europäischen C on ti- 
n en ts  e rö ffn e t! —  I n  dem langen Bestehen des G a rte n s  liegen fü r  den 
heutigen Z u stan d  V ortheile, aber auch gewisse Nachtheile. G ü n s t  i g  
ist die reiche E rfa h ru n g , welche in  jeder B eziehung der sehr gu t orga- 
n isirten  V erw a ltu n g  zur V erfügung steht, die S ch u lu n g  des Aufsichts­
und W ä rte r-P e rso n a ls , durch welche wohl wesentlich m it die guten 
Z ü ch tungsresu lta te  des G a r te n s  erzielt w erden: dazu kommen die m it 
der Z e i t  m ehr und m ehr erw eiterten ausgedehnten G eschäftsverbin­
dungen, welche durch die Lage A m sterdam s und die R olle, welche die 
S t a d t  in : überseeischen Verkehr spielt, wesentlich befördert werden. —  
U n g ü n s t i g  h a t das A lte r des G a r te n s  vor Allem  auf die W o h n u n ­
gen der T h iere  eingewirkt. W er in  Am sterdam  so originelle und

— 11 —
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prächtige T hierhänser zu finden g laub t, wie z. B . d as  E lep h an ten h au s 
zu B e r lin , der h a t sich getäuscht. D ie  H äuser stam m en zum  T h e il 
an s  früheren Jah rzeh n ten , in  denen m a n  ü berhaup t noch nicht, ge­
schweige denn der nüchterne H o lländer, an  solche L uxusbau ten  dachte 
und sind selbstverständlich, da sie den B edürfnissen noch genügen, stehen 
und m  B enutzung geblieben. Auch der T ad e l M a r t in 's  in  S tu t tg a r t ,  
daß m an  in  A m sterdam  den T h ie ren  noch im m er nicht genügend n a tü r ­
liche Lebensverhältnisse bietet, daß  m a n  zu sehr dem M e n a g e r ie -S til  
b n  der C onstruction  und Lage der einzelnen T h ierbehälter huldige, 
m ag wenigstens in  B ezug au f einige G allericen  nicht unberechtigt sein. 
D a s  ist eben ein M an g e l, der sich durch d as  A lte r der E inrich tungen , 

,  J u a n  , 7 !  ohne zwingenden G ru n d  verlassen m ag, genugsam  
ttk la rt. B e i den neuen B au ten , wie z. B .  dem großen B ass in  der 
Seelow en nebst Felsengrotte, kann m a n  nicht m ehr über ein zu kärg­
liches Unterkommen der T hiere klagen. E s  kann nicht m eine A ufgabe 
stm , an  dieser S te lle  alle E inzelheiten in  den A nlagen  des G a r te n s  
zu besprechen; auch w ürde es viel zn w eit führen, w enn ich die R eich­
Halligkeit der verschiedenen T h i e r a b t h e i l u n g e n ,  in  welcher B e ­
ziehung Am sterdam  noch im m er u n te r den kontinentalen G ä r te n  E u ­
ro p as dre P a  me gebühren dürfte, durch A nführung  specieller Z a h le n  
beweisen w o llte  Ic h  w ü l m ir ans die großen R eihen von P ap ag e ien , 
u n te r denen sich vrele seltene A rten  z. B .  >Ist-i-0A l o ^  n t o r r in iu s  
befinden, und von Schrei- und S in g v ö g e ln  Hinweisen, ferner ans die 
F asane , P fa u e n , Hokkohühner, K rag en - nnd K ro n -T au b en , T in a m u s , 
K asuare , die Kraniche, Schlangcnstörche nnd den T rom petervogel, den

«nd W eka ( O e ^ o r r E  
» u s t-m lw ), un te r den R aubvögeln  au f den C ondor und die H a rp v ie ;

" 7 "  ^ E lc h e n  W apitih irsch , eine vollständige S u i te  der 
.. ks- ^  zahlreichen Löwen, d as  prachtvolle S ee lö w en p aa r und
den 7 7 7 «  ' " 7 "  ^ rü h m te n  etw a 2 0  J a h r e  alten  N ilpferde, von
Ä  d e ?  /  ^  Länge von fast 5 M e te rn  besitzen dü rfte :
? , i n l n 7  A n a l e n  des J a h r e s  1 8 6 0  w urden au f dem dam aligen 
- 7  i 7  7  Z -e L ' B raunschw em  von dem M enageriebesitzer C asanova
fick inn re  7  ^  ^ e r  viel Aufsehen erregten und  deren
stch gewiß dre meisten B ew ohner unserer S t a d t  noch erin-

B rannschw eig a u s  w urden diese beiden 
7 7 7 7  7 . 7 ^ '  Oi'rkausi, wo sie am  16 . A p ril 1 8 6 0  an-
N  7 7  de 7 ^ '  ^ n  stttdem  verflossenen 1 8 '/ ,  J a h r e n  sind jene 
NM uM üm -iM k 7 ' 7  herangewachsen. I n  dem hiesigen
N s t v Ä 7 l I ^  vordere F rag m en t eines sehr starken
^ s  das M  7  D a s  A m sterdam er M ännchen , wel-
ac iäb r in  MM 7 "  Bedeutendes a n  G rö ß e  übertrifft, w ird  un-
s v le le n  7  ionem U nterkiefer-F ragm ent ent­

- s o v ie l  über dre L.hierwelt des A m sterdam er G a r te n s .

— 12 —
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E s  ist noch zu erw ähnen, daß  auch eine reiche P f l a n z e n w e l t  sich 
dort findet nnd daß fü r  In s ta n d h a ltu n g  der Beete, B oskcts u. s. w. 
g u t gesorgt ist, daß auch G ew ächshäuser zu r C u ltu r  und Uebcrwinte- 
rn n g  frem der Gewächse, welche dekorativ verw andt werden, vorhanden 
sind. —  E ine  ganz besondere Z ierde  der von der Gesellschaft „ A r tis "  
begründeten wissenschaftlichen A nstalten  bildet die m it dem Z oolog i­
schen G a r te n  verbundene z o o l o g i s c h e  B i b l i o t h e k ,  sowie das E  t h ­
n o g r a p h i s c h e  und Z o o l o g i s c h e  M u s e u m .  M ehrere  große 
stattliche H äuser befinden sich auf der südwestlichen Langseite des G a r ­
tens. D ieselben sind säm m tlich, m it A usnahm e des ersten, welches 
hauptsächlich Unterhaltungszwecken dient, der einen oder anderen dieser 
S a m m lu n g e n  gewidmet. D ie  B i b  l i o t h e k  ist von sehr großer B e ­
deutung fü r  zoologische Forschungen. I n  einem R au m e , der an  G röße 
nicht h in te r dem großen M ittc lra u m e  der B ibliothek des hiesigen P o ­
lytechnikums zurückbleibt, sind alle W ände m it B üchern  zoologischen 
I n h a l t s  oder Akademie- und Gcsellschaftsschriften in  vortrefflicher A n ­
ordnung erfü llt, und fü r  die A ufnahm e der großen F o lia n te n  alter 
und neuer zoologischer Prachtw erke (w ie z. B . G o u ld s  ornithologischer 
W erke, die sämmtlich sich d o rt finden) sind besondere Schränke an  den 
Schm alseiten  des S a a le s  und  in  der M itte  desselben unter den A r­
beitstafeln  constrn irt. E tw a  1 h-z S tu n d e n  brachte ich allein  m it der 
Besichtigung je e i n z e l n e r  B än d e  solcher Prachtw crke zu, dieichgrößten- 
th e ils  b is dahin noch nicht zu sehen bekommen hatte. M anche dieser 
W erke dürfte  m an  wahrscheinlich selbst au f den Königlichen B ib lio the­
ken zu B e r l in  und G ü ttin g en  vergeblich suchen. W urde m ir doch er­
zäh lt, daß Professor G iebel au s  H alle  a . /S .  bei A nfertigung  seines 
H o 6 s s u r u 8  O r n i t s io I o A ia s  14  ganze T age d a ra u f zugebracht h a t, 
in  und m it B enutzung dieser B ibliothek diejenigen ornithologischen 
W erke zu ezrerpiren, welche er in  deutschen Bibliotheken nicht hatte 
finden oder doch wenigstens nicht bequem hatte erreichen können. —  
Auch die e t h n o g r a p h i s c h e n  S a m m l u n g e n  der Gesellschaft 
A r tis ,  z. T h . dicht neben der B ibliothek, z. T h . in  einem besonderen 
H ause untergebracht, sind in  Folge der ausgedehnten überseeischen B e ­
ziehungen A m sterdam s von großer Reichhaltigkeit. D ie  japanesischen 
und indischen A btheilungen können gewiß m it den größten derartigen 
S a m m lu n g e n  riva lisiren . -— Neben der B ibliothek befindet sich ferner 
eine große von D e  M a n  begründete Schm etterlingssam m lung  , sowie 
sehr reiche S a m m lu n g e n  von K äsern  und anderen I n s e c t c n .  
N icht m inder bedeutend und wissenschaftlich werthvoll sind die in  einem 
großen S a a le  aufgestellten S t a c h e l h ä u t e r - ,  K o r a l l e n -  und 
S p  o n  g i e  n - S  a m  m l u n  g e n ,  die größtenthcils ihre Ä peeial- 
B earb e ite r und O rd n e r  gesunden haben. D a s  H a u p t m u s e u m  
besteht a u s  einer V orhalle , in  deren H in terg ründe der Besucher große 
Skelette  von E lephanten  und anderen R iesensäugethieren aufgestellt
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sieht und an  deren P fe ile rn  4  E h ren ta fe ln  angebracht sind fü r  die 
N am en der vier verdienstvollsten D o n a to re n  (eine T a fe l ist noch u n ­
beschrieben, weil F r a n k s  N am e erst nach seinem Tode derselben ein­
verleibt werden soll). Z u  beiden S e ite n  dieser B o rh a lle  liegen zwei 
große S a a le  m it G allerieen , welch' letztere von dem M itte lra u m  au s 
durch W endeltreppen zugänglich sind. A n allen  W än d en , auch über 
den G allerieen , befinden sich große m it gestopften S ü u g e th ie ren  und 
V ogeln  sonne m rt W rrbclth ier-S keletten  gefällte G lasschrünkc und in  
r 1 * M ^ ? e r  S ä ä le  u n ten  stehen 4  L ängsreihcn niedriger P u l t ­
schranke m it Conchyüen, Krebsen u . dergl. V o n  der Decke herab h än ­
gen große Skelette von Fischsäugethieren nnd F lossenfüßern . D ie  
ganze A nordnung macht einen g ro ßartigen  Eindruck. N u r  scheint lei­
der an  trüben  T ag en  die B eleuchtung au f den G allerieen  nicht voll- 

9knüge>u W a s  die hier untergebrachten S a m m lu n g e n  selbst 
/rschem en sie von auffallender Reichhaltigkeit und guter 

wissenschaftlicher A nordnung . D u rc h a u s  nicht kann ich M a r t in  zu-
7 7 7 / 7 ^ ^  ^  au sw irft: W a s  w ill m an  eigentlich m it

em er solchen S a m m lu n g  ausgestopfter T hiere  zwischen den Lebendigen ?
U b l i^ n l .^  ? b U /  ^stem atrsch geordnet und m it den landes-
Ä Ä  l i  ^  wissenschaftlichen N am en  bezeichnet, geben ja  gerade den 
Schlüssel fü r  die richtige B eu rth e ilu n g  der lebendigen T hiere  des G a r -
a7n ' i e l b s t ^ ^ -  '^ . w m m e r  m  eine systematische A n ordnung  b r in ­
g n , s M s t  nicht em m al im m er o aufstellen kann, daß der Beschauer 
den N am en derselben erfährt. -  I n  dem M nseum  bietet sich außer- 

^ ^ 'c ^ e n h e i t ,  die Leichen der sterbenden Tlsiere 
rinasie O  wenngleich dies vielleicht n u r  die ge-
2  ra ll ln  ^  Bereicherung der S a m m lu n g e n  ist, da beständig

liche M asi ln n m Ä 7 7  ^ ih a l t in s s e  entspricht auch die über d a s  gewöhn- 
dw sicki ^ R e l  n D e h n u n g  aller einzelnen S a m m lu n g e n , 
messen können ^ n  größten  zoologischen M useen
das alaube iäi m it ü? .^"w sto rscher au f dem G ebiete der Z oologie, 
Gesellschaft A r tis«  ^ können, w ird  d as  M u seu m  der

d m  M u s . u  ° . r g .^ c h

littp^/vvvwv.c>!g!b!k.w-bs.c!s/?ps^c!-ll00064128.img!c!-0ll000121^pg

Seite 121 von 156 Bild: 121 - 14



—  16 —

erw ähne ich G o r i l la ,  C h im pause , W a lro ß , seltene Seehunde, S e e ­
löw en, D ü g o u g , W alfisch, N a rw a l (es ist auch ein N a rw al-S ch äd e l 
m it 2 langen  S to ß zäh n en  d o r t ) ,  G ira ffe , Kam eele, R en th ie r und 
andere H irsche, viele A ntilopen-, Z iegen- und S c h a f-A rte n , viele 
H a lb a ffe n , von R au b th ic ren  2 V ie lfraß e , alle drei H yänen-A rten , 
A m eisenigel, S chnabelth ier u, f. w. Auch die S a m m lu n g  gestopfter 
S äu g e th ie re  und V ögel bietet eine gute Uebersicht über diese T h ie r­
klassen und en thalt manche S e lte n h e ite n ; ich erwähne besonders die 
schönen A n tilo p e n , S chafe und Z ie g e n , die reiche S u i te  von H a lb ­
affen, u n te r den R au b th ic ren  ein schönes E xem plar vom  B eu te lfre tt 
( G r ^ t o p r o c t a  k 'c ro x )  uud un te r den V ögeln die zahlreichen P a ­
pageien und ein E xem plar des ansgestorbenen R iescnalks (/VIe-g. 
i i u ^ c n iü s . )  D ie  C o n c h y l i e n - S a m m l u n g  scheint sehr vollstän­
dig zn sein und prachtvolle Stücke zu enthalten. S ie  machte ans 
mich bei flüchtiger B e trach tung  den Eindruck größerer Reichhaltigkeit 
und größeren W erthes, a ls  die bekannte, jetzt der S t a d t  Braunschw eig 
gehörende nnd im  B raunschw eiger A ltstad trathhause aufbew ahrte 
Leibrock'sche, ehem als von Koch'sche, S a m m lu n g . D a ß  in  den M u ­
seen zu A m sterdam  auch R e p t i l i e n ,  A m p h i b i e n ,  F i s c h e  u. s.w ., 
auch N e  st e r  und E i e r  nicht fehlen, ist nach dem ganzen P la n e , der 
dem M useum  zu G ru n d e  liegt, selbstverständlich; doch kann ich hierüber 
mich nicht m ehr specieller auslasten . —  S o v ie l über die In s t i tu te  der 
Gesellschaft „ A r t is " .  D ie  von der S t a d t  A m sterdam , nicht vom 
S ta a te ,  un terhaltene U n i v  e r s i t  ü t  h a t daneben noch ih r von P r o ­
fessor B e r l i n  verw altetes besonderes Z o o l o g i s c h e s  und A n a ­
t o m i s c h e s  M u s e u m ,  d as  aber an  A usdehnung und B edeutung 
nicht m it den eben besprochenen S a m m lu n g e n  w etteifern kann. W enn , 
wie bereits angedeutet, diese S a m m lu n g e n , welche auch viele in te r­
essante Stücke (u n te r A nderen: den H auptbeftandtheil des ehemaligen 
M u s e u m  B r o l i k )  enthalten, nach dem Grundstück des zoologischen 
G a r te n s  übergesiedelt sein w erden, so findet vermuthlich eine B ere in i­
gung des G anzen  zu e i n e m  G e sa m m t-M u se u m  s ta tt , das daun  
einen um  so überraschenderen B estand  darbieten w ird. —  D e r  
städtischen U niversität dient ferner ein schon seit längerer Z e it  bestehen­
der B o t a n i s c h e r  G a r t e n ,  der neben dem „ P a rk "  nicht weit vom 
T h ie rg a rten  gelegen, w eniger durch die F lächenausdehnung a ls  durch 
die vortrefflichen G ew ächshäuser im p o n irt, die in  größerer A nzahl in  
dein G a r te n  vertheilt liegen, dabei H äuser fü r  P a lm e n  und Cycadeen, 
fü r  V ic to r ia ,  r e g i a  und andere tropische W asserpflanzen, fü r B a u m ­
fa rn e , fü r  Orchideen m it einer großen R eihe „iusectenfressender" 
P flanzen  u. s. w.. D e r  verdiente O b e rg ä rtn e r  G r o e  n e w  e g e n  zeigte 
m ir in  zuvorkommender W eise alle E inrichtungen. D e r  G a rte n  selbst 
en thalt im  F re ien  einige interessante alte  B ä u m e ; auch die S ta u d c n -  
felder und  A rzneipflanzen w aren  nicht vernachlässigt, wenngleich der

cis/?ps>'ici-00llll6412Limgici-ll0ll00122^pg

Seite 122 von 156 Bild: 122 - 15



—  1 6  —

Schw erpunkt des von Professor O u d e m a n s  geleiteten G a r te n s  w ohl 
in  den G ew ächshäusern m it ih rer exotischen B egeta tion  zu liegen scheint. 
—  A n  dieser S te lle  m ag es gestattet sein, auch einer neuen öffent­
lichen P ark an lag e  zu gedenken, welche im  In teresse  des allgem einen 
W ohles aus Kosten der besitzenden Klasse westlich vor den T h o ren  der 
S ta d t ,  d. h. außerhalb  der B u ite n -S in g e l-G ra c h t angelegt w orden ist. 
E s  ist der V o n d e l - P a r k ,  welcher m it seinen R asenflächen, B eeten, 
B oskets und  B a u m g ru p p en  au f den Besucher einen sehr freundlichen 
Eindruck macht. —  F e rn e r besitzt A m sterdam  eine O b s t b a u m s c h u l e  
von B edeutung. —  D a  von E m den die W affensam m lung  erw ähnt w urde, 
so möge zum  S ch lu ß  angefllhrt werden, daß  auch A m sterdam  in  seinem 
R a th h a u s  eine nicht unbedeutende W a f f e n -  u n d  A n t i q u i t ä t e n ­
S a m m l u n g  beherbergt.

H a a r l e m ,  eine alte  S t a d t  m it etw a 3 2 0 0 0  E in w o h n ern , die 
einst bessere Z eiten  kannte und die jetzt größer und bew ohnter scheint, 
a ls  sic ist, en thält m ehr Sehensw ürdigkeiten , a ls  der T o u ris t in  einer 
solchen von den benachbarten S tä d te n  A m sterdam  und Leyden n u r  zu 
leicht in  den S ch a tten  zn stellenden S t a d t  m ittle re r G rö ß e  erw artet. 
Zunächst ist, nicht weit von dem m it einer berühm ten O rg e l ausge­
statteten D om e gelegen, d a s  „ T c y l e r  M u s e u m "  zu nennen, ein 
Ä nstiü tt von hohem naturwissenschaftlichen In teresse. A ls  ein V er­
mächtnis; an  die S ta d t  w ird  dasselbe offenbar m it g roßer P ie tä t  im  
S in n e  des ehemaligen B eg rü n d ers  verw alte t. V o n  einer kleinen G e­
m älde-G allerte  abgesehen, en thä lt dasselbe eine nicht unbedeutende 
S a m m lu n g  physikalischer A p p ara te , eine beträchtliche B ibliothek, eine 
M i n e r a l i e n - S a m m l u n g , in  welcher besonders die schönen und 
zahlreichen Stücke gediegenen G o ldes, S i lb e r s ,  K u p fe rs  u . s. w. und 
die prachtvoll zur S c h a u  gestellten Edelsteine auffallen . —  Gleich in  
dem ersten S a a le  p arad iren  daneben u n te r G la s  zwei schön erhaltene
fossile S a u rie r-S k e le tte , dabei d as  von D r .  W i n k l e r ,  dem jetzigen 
D irec to r, beschriebene fast vollständige S kele tt von ? l 6 8 i o 8 E U 8  ä o -  
n e k io ä e i r u s .  I n  einem S e itenz im m er fo lg t d an n  noch eine ganze
A nzahl von Ich thyosau rus-S kele tten  (m it S chädeln , bczw. Skeletten  
oder ^Bkcletttheilen finden stch do rt z. B .  I o k r tk ^ o 8 a n r u 8  o o m m u -  

und t a m r i r o s t r i s )  und  daneben sind beispielsweise 
die G a ttu n g en  O l u r o t l i s r i u m ,  N v s t r i o s a n i - u s  m it
mehreren A rten , I^tllaA08n u r u s ,  G te r o c ln a t^ I u s ,  l l lm m p i io r l lv Q -  
o , o  l lo n  rc. durch S chädel und  häufig  auch noch durch 
wesentliche Ekeletttheile z. T h . a u s  den N iederlanden , z. T h . von an ­
deren O rte n  vertreten. Leider w ar in  diesem R a u m e  an  einem  a lle r­
dings nicht ganz hellen T age die B eleuchtung sehr m an g elh aft, so daß 
außer den genannten  ansgestorbenen T h ierfo rm en  noch viele andere 
interessante A rten  in  der nach Epochen geordneten S a m m lu n g  sich 
finden können, dre m ir  entgangen sind. S o  viel ist m ir  aber von
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vorn herein klar gewesen, daß  ich mich früher in  meinem Leben noch 
n iem als  in  einer so ehrw ürdigen und zahlreichen V ersam m lung a u s ­
gestorbener S a u r ie r  befunden hatte. D e r  unvorbereitete Besucher w ird 
ohneZ w eifel über die Reichhaltigkeit der p a l ä  o n t o l o g i s c h e n  A b ­
t h e i l u n g  des g e h l e r  M u seu m s«  sehr überrascht sein. -  D ie  
Pferdebahn  fü h rt u n s  schnell an  das Ende der S ta d t ,  wo am  A nfang  
des großen S ta d tp a rk s  links neben der H aup tstraße  ein schönes großes 
M uscum ö-G cbande sich erhebt: der sog. P av illo n . E ine  große m it 
plastischen G ru p p en  geschmückte F re itreppe fü h rt in  die G allerie  neue­
re r G em älde  und in  ein K n n stin d n stric -M u seu m . Ic h  kann an  
dieser S te l le  n u r d a s  sog. „ E o l o n i a l - M u s e u m «  berühren, 
welches m it bescheidenerem E in g an g  fast d as  ganze Erdgeschoß des 
G ebäudes erfü llt und in  einer großen Z a h l  kleiner Z im m e r nnd 
G änge , die fast in  mäandrischen W indungen  verlaufen, aber fast alle 
gu t beleuchtet werden, in  compendiösester W eise aufgestellt ist. A lles, 
w a s  au f die in  den entferntesten Gegenden der E rde sich findenden 
holländifchen C olonieu B ezug h a t ,  alle P rodncte  derselben, so­
wohl K unst- und In d u s tr ie -  a ls  auch N a tu r  - P rodncte , sind dort 
vereinigt zu r A ufstellung gelangt. E s  erinnert d as  M useum  an  
die A r t und W eise, wie auf den W elt-A u sste llu n g en , z. B .  in 
W ien , von E n g lan d , H o llan d  und anderen E o lo n ia l-S ta a te n  der­
artige A usstellungen veranstalte t worden sind. Und obgleich ich 
mich nicht d a rü b er habe unterrichten können, zweifle ich nicht d a ran , 
daß  dies M u seu m  gerade von den W eltausstellungen , wenn nicht seine 
B eg rü n d u n g , so doch wenigstens außerordentliche V ervollständigungen 
em pfangen hat. D e r  Z o o l o g e  findet dort B ä lg e  von S äu g e th ie ren  
lz. B .  4  Koboldäffchen, I n v s i u s  L s io a t iu m )  und V ögeln (z. B . 
P arad iesvögel, K ra g e n -T a u b e n  und andere in  den F a rb en  und F o r ­
men sich auszeichnende A rten  holländischer C o lonien) Skelette und 
Schädel (z. B .  von den Eingeborenen der verschiedenen Ansiedelungen, 
vom B ab iru ssa , T ig e r, G a v ia l u. s. w .), G ehörne von fremden Hirschen 
und A ntilopen , M uscheln, z. B .  große Riesenmuschcln, Schm etterlinge 
und andere In sec tcn , z. B . „w andelnde B lä tte r«  von J a v a ,  ferner die 
un ter dem N am en  „T rep an g «  einen in te rna tiona len  H andelsartikel 
bildenden H olo thurien , N ester von T hieren , dabei natürlich  vor Allem  
große R eihen  von „indischen Vogelnestern« u. dcrgl. D e r  B o t a ­
n i k e r  ha t eine große M enge von H ölzern (die S a m m lu n g  von B a m ­
bus- und Z u ck erro h r-S täm m en  ist erstaunlich), Früchten  und S ä m e ­
reien, aufgeklebte P flan zen  u. s. w. zu durchmustern. F ü r  den M i ­
n e r a l o g e n  und G e o l o g e n  werden die au f den C olonien vorkom­
menden M in e ra lie n  nnd Gesteine geboten. D e r  D rogu ist und P h a r -  
mncognost findet fast alle wichtigen R o h  p r o d n c t e ;  sind doch gerade 
die G egenden, wo die holländischen C olonien  liegen, die H cim ath  der 
wichtigsten Arznei- nnd G ew ürz P flanzen. Auch den T e c h n o l o g e n
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können z. B . P flanzen- und thierische F ase rn  in  reichlicher A n sw ah l 
intercssiren. —  D a z n  kommen d ann  noch die K unstproducte , ferner 
P ho tographien  von E ingeborenen und ih ren  W ohnungen , Gerüche, 
W affen  u . s. w ., sodaß auch der E t n o g r a p h  reiche S tu d ie n  machen 
kann. —  D ie  A r t  der A ufstellung aller dieser so verschiedenartigen 
S achen  ist in  sosern m usterhaft, a ls  der vorhandene R a u m  b is  in  die 
kleinsten W inkel in  uachahmenSwerthester W eise ausgenutzt ist und die 
ganze A nordnung, decorativ gehalten, au f d a s  A uge des B eschauers 
einen angenehmen Eindruck macht. —  A llerd ings ha t d a ru n te r  die 
Uebcrsichtlichkeit nnd wissenschaftliche A n ordnung  der S ach en  zu sehr­
leiden müssen. —  E s  w äre  dem M u seu m  sehr eine E rw e ite ru n g  der 
gar nicht unbedeutenden, aber doch zu kleinen R ä u m e  zn wünschen, 
wobei dann  vielleicht eine bessere Uebcrsichtlichkeit erreicht w erden kann, 
ohne die W ohlgefälligkeit der A usstellung Schaden  leiden zn lassen. —  
D icht neben dem M useum s-G ebäude fand gerade bei m einer Anwesenheit 
im  P a rk  eine große sehenswerthe landwirthschaftliche A usste llung  m it 
P ferderennen statt, deren Beschreibung aber außerhalb  des R a h m e n s  
meiner Aufgabe liegt. D e r  S t a d t - P a r k  selbst ( „ l s t a s r le - m s r k o u t" )  
hat eine sehr große A usdehnung. Schöne L andhäuser m it reizenden 
G ä r t e n  und G ä r t n e r e i e n ,  die in  der Z e it  der H yacin then- 
B lü th e  überhaup t H aarlem  ein ganz eigenes G ep räg e  aufdrücken 
müssen, finden sich zahlreich an  den breiten, den P a rk  durchkreuzenden 
und umgebenden S tra ß e n . E inige R u d e l Hirsche und  eine wohlge­
pflegte und geschützte freie T h ierw elt beleben den P a rk . Schöne B a u m ­
gruppen (dabei u ra lte  B ä u m e ) und freie P lätze wechseln m it V e rg n ü ­
gungslocaleu ab und bringen fü r  den Besucher große Abwechselung in  
die Scenerie . Ic h  wiederhole: H aarlem  bietet, selbst von der berühm ­
ten S a m m lu n g  a lte r G em älde im R a th h a u sc  abgesehen, m ehr, a ls  der 
gewöhnliche T o u ris t e rw artet und ist eines Besuches w ohl werth.

L e y d e n ,  das nach einer kurzen E isenbahnfahrt von H aarlem  
au s erreicht w ird , ist eine S t a d t  von etw as m ehr a ls  4 0  0 0 0  E in ­
wohnern, m it einer schon über ZOO J a h r e  bestehenden U n iv ersitä t und 
so vielen und so bedeutenden M useen und naturwissenschaftlichen A n­
stalten, daß unwillkürlich d as  H erz des N atu rfo rschers höher schlagen 
m uß, wenn er zum  ersten M a le  d as  T h o r  dieser ehrw ürdigen S t a d t  
durchschreitet. —  I s t  doch d as  „ Z o o l o g i s c h e  R e i c h s - M u s e u m "  
zu Leyden anerkannterm aßen eine der bedeutendsten derartigen  S a m m ­
lungen in  der ganzen W e l t ! B etrachten  w ir  dieses m it den U niversi­
tä ts -A n s ta l te n  nicht in  u n m itte lb a re r B erb indung  stehende, jetzt von 
dem ehrw ürdigen System atiker und Zoologen der a lten  S chu le , 
Professor S c h l e g e l  (vorher von Tem m inck), verw altete I n s t i t u t  zu­
nächst! E m  dreistöckiges, stattliches altes G eb äu d e , m it Lichthöfen 
au fg efü h rt, erhebt sich zwischen der R ap en b u rg e r und P a p e -G ra c h t 
zn einer ansehnlichen Höhe. Dasselbe ist fast vollständig den Zwecken

— 18 —

>iNp^/vww/c!!g!b!b.w-bs.cis/?ps^c!-ll0006^128.img!c!-0ll000125^pg

Seite 125 von 156 Bild: 125 - 18



des Zoologischen R eichs-M useum s gew idm et; in den: Erdgeschoß be­
finden sich die D ircc tio n s-, B eam ten -, A rb c its- und P rä p a r ir -R ä u m r  
und  daneben sind in  einer R eihe von S ä ä lc n  größere S äuge th ie re , 
hauptsächlich D ickhäuter, zur A ufstellung gebracht. D ie  oberen Stock­
werke sind vollständig der A ufstellung der übrigen  zoologischen N a tu ­
ra lien  gewidmet. D ieser beträchtlichen räum lichen A usdehnung der 
S a m m lu n g e n  entspricht der große B e a m te n -S ta b , welcher an  dem 
In s t i tu te  w irkt: 1 D ire c to r  (P rofessor S c h l e g e l ,  speciell fü r  V ö­
gel), 4  wissenschaftliche U nterdirectoren m it dem T ite l „C onserva to r"  
(D o e to ren  J e  n t  i n k  fü r  S ä u g e th ie re , H u b  r e c h t  fü r R ep tilien , 
A m phibien und  Fische, R i t s e m a  fü r  Jn fcc ten  und de M a n  für 
alle anderen niederen T h iere), 1 H onorar-A ssistent ( D r .  P o l l e n  in  
Schew eningen), 1 wissenschaftlicher A m annensis d e sD irc c to rs  ( B ü t t i -  
k o s e r ,  der im  B egriffe  stand , fü r  das M useum  eine auf 6jährige 
D a u e r  berechnete Forschungsreise nach W est-A frika anzutreten), 1 A d­
m in is tra to r, welcher die Oeconom ie und  Kasse des M u seu m s zu ver­
w alten  h a t, 6 P rä p a ra to re n , von denen 3 hauptsächlich m it dem A uf­
stellen von S äu g e th ie ren  und die anderen 3 besonders m it der P r ä ­
p a ra tio n  von V ögeln beschäftigt sind, dann  3 Z im m e rlM c  bezw. 
T ischler, welche die meisten H andw erksarbeiten  an  den Schränken, 
P ostam enten , Gestellen u. dcrgl. in  den W erkstätten des M useum s zu 
machen haben, 1 H au sm e is te r, 1 P o r tie r  und endlich 1 Bursche oder 
H an d lan g er. V orübergehend w a r  bei m einer Anwesenheit auch noch 
1 Zeichner angestellt, welcher bei B ü ttikofers Abreise in  die S te lle  des 
A m annensis  einzutreten berufen w ar. A ußer B üttikofer sammeln 
noch zwei Reisende fü r d as  M u seu m : A u d e b c r t  in  M ad ag ask a r 
und S a  l a  in  W est-A frika. S o  viele B eam te  und d aru n te r so viele 
Forscher von N am en  und R u f  können n u r  an  einer S a m m lu n g  von 
sehr bedeutender A usdehnung nebeneinander wirken, lin d  in  der 4chat 
sind die S a m m lu n g e n  von erstaunlicher Reichhaltigkeit. A m  meisten 
fä llt dies bei den W irbelth ieren , und u n te r diesen wieder hauptsächlich 
bei den S äu g e th ie ren  und V ögeln dem eiligen Besucher a u f , wenn 
gleich ein tieferes E ingehen auf die andern  T hierab theilungen  sofort 
auch hier die außerordentliche Reichhaltigkeit vor A ugen führt. P r o ­
fessor S c h l e g e l  gehört zu den „ S e r ie n -S a m m le rn « , d. h. fü r ihn 
ist die Z a h l  der wünschenswerthen Exem plare einer und derselben 
A r t  so zu sagen unbegrenzt. W a s  d a s  hiesige N aturhiftonsche M u  
seum fü r  die V ögel E u ro p a s  anstrebt und z. T h . erreicht h a t, ist in  
Lehden, d as  in  dieser Beziehung auf der ganzen W elt noch einzig da­
steht, fü r alle T hiere aller Erdtheile zu r A u sfü h ru n g  gekommen oder 
doch w enigstens angebahnt. S o  sind beispielsweise die seltenen Läni 
m ergeier in  ungefähr einem Dutzend von Exem plaren und die ver­
schiedenen P arad iesvoge l-A rten , von denen manche andere, selbst große 
M useen, höchstens je 1 P a a r  besitzen, in  vielen Dutzenden von Exem
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halben H u n d ert solcher, vertreten. E s  
s mk n  g. einzelne P a rad iesvoge l-A rten  ganze Schränke cinrelne

ganze R eihen von Schränken. E s  ist selbst 
! Rechen der S p ec ies-C h arak ter nnd  anderer

^  ae ^  ^  ^ n z  anderer und vollkom m enerer Weise
A n i s e n  A nschauung gebracht werden kann , a ls  durch d as
Aufstellen von n u r  ^e 1 oder 2  E xem plaren  jeder A r t, w ie es : B
eb en b N r^  ^ ^ ^ u f t u m  geschieht, welches in  anderen Beziehungen 
ebenbürtig neben dem Leydener steht. I n  dem dargelegten V erh ä ltn iß
d Ä , -  7 »  wissenschaftliche B edeutung  und die B erechtigung zu 
d E s  ist nicht nöthig, daß  jede" ^ u s m m
aeben die 7 7  ^ber entschieden einige A tuseen

B-zug an, di- Ar. d °-P -^arL n  i ^ T ^ r ,  
^  ?  ^ ! von Säugethieren und Vögeln, leistet das Lew

L>. dk^SmnmÄ! 7  d°.-».°m°ti°n°l-nB-rnhmI.lA  -rwart-i. Di- äli-r-n Stück- -rdibm M
Ä  n L :  -nbttri,st, nicht' -,i-l L -l
>clrung von t e r  M e e r  und v a n  D a m ,  den beiden E b e ls  der V rä -
^ 7 7 7 ^ ^ 2 7 7 1 - ^ 7 ^  erfreulichen C o iü ra ft
srisd, „ 7 - 7 "  büdcn scheinen. B esonders siel in ir  dies bei den 

S u ite n  von H albaffen  a u s  M a d a g a sk a r au f, dessen
? 7 o ^ ^ L 7 2 "  ^ n d e n ' v ä "  L 7 n 7 ^ ^ e n l dv züglick ver 7 ^ 7 7 /  ^ 'n g  dort ausgeführten  reichen S a m m lu n g e n  
l 2  s c k ^  wie überhaupt alle die Länder, in  denen hol­
reisen a , l s ^ 7 ? ? 7  ^ u c u  H o lländer größere S a m m e l-
s 2 s  q L  7 l  a b 7  H aup tcon tingen t der Schatze des Leydeiier M n  
lnng  L  L  ,  7  ' S ä u g e t h i e r e n  ist die S a u n n
dings speciell b e a r b e i t e t 7 i 7 ! P r o f e s s o r  S c h l e g e l  neuer 
stiren. Auch die D ic k te ,,/  / f - 7  7 ^  " 5 ^  vollständigsten, die exi-
so noch viele andere S ä u a e ü ll« -  vertreten , und
Flossenfüßern ^ n z e  „ B a ta illo n e «  von
g -°  . S M - -  B  Z  u -  w. st-h-n s--i in  -in ig -n  d->
c h ° m p i « » '' l m d  n " ' 5 ° ^  E °z °h -  d °u  W isch ­
S a m m lu n g  in  a-stopft-m  !! S iin g - ih i- r ,

S ! ? a ^ 7 r ? -  7 -  d ° 7 ° P  ^ . ^ „ 7
gefüllt und von selteneren A r t 7  " " " "  A ffen-Skeletten
o ttrr  in  Skeletten  vertreten  sinb '? h " 'u u w o lf  und M eer-Fisch 
stellt 'äb li?  im » - s ud. F re i in  den oberen S ü ä le n  antae-
' M t -  Ich ^  S k - l 7 L  d -r  L -
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schicdrnsten H irschartcn, ferner w aren  Karneclc und G ira ffen  in  zah l­
reichen Skele tten  do rt vertreten, ebenso etwa ein viertel H undert 
A ntilopen  von allen  möglichen A rten , fast ebensoviele Ochsen, 7 ver­
schiedenen A rten  angehörend (d a ru n te r 3 S tück  Auerochsen und 2 S tück 
M oschusochsen), m ehrere D e lp h in e , 3 verschiedene W alfifchartcn, 
2 W alrosse, l  D u g o n g , 6 E lep h an ten , 6  R h inoceros, 6 T ap ire , 
7 E inhufer (P fe rd , Z e b ra  und andere A rten ). Neben diesen sehr 
schön p rä p a rir te n  Skeletten  lag  auf dem Erdboden ein T heil der 
größeren S ä u g e t h i e r -  S c h ä d e l ,  von denen ich n u r  z. B .
2 W alfisch- und 12  E le p h a n te n -S c h äd e l hier erw ähnen w ill. —  D ie  
V o g e l - S a m m l u n g  ist hauptsächlich reich und schön geordnet in  
den von Professor S c h l e g e l  selbst bearbeiteten G ru p p en . D a h in  ge­
hören vor A llem  die sog. Schw im m -, S u m p f-  und Laufvögel, ferner 
die T au b en , R aubvögel, P apage ien , Kukuke, Pisangfresser, B artvögel, 
B icnenfresser, S äg erak en , N ashornvogel, E isvögel, P i t t a s  und K rä  
hcnvögel. D ie  H ühner w aren  gerade kürzlich in  S p ec ia l-B earb e itu n g  
genommen, und u n te r  denselben w a r z. B . m ir  die große R eihe von 
T a lcg a lla -H ü h n ern  höchst überraschend. D ie  kleineren S in g v ö g el und 
viele G ru p p en  der sog. Schreivögel, eine Scheidung, welche übrigens 
in  Leyden ängstlich vermieden ist, h arren  offenbar noch der B earbeitung . 
M öchte es dein verdienstvollen, bereits in  vorgeschrittenem A lter ste­
henden, aber noch sehr arbeitskräftigen Leiter des M u seu m s vergönnt 
sein, diese noch zu E nde zu fü h re n ! —  D ich  viele Seltenheiten  bietet 
selbstverständlich die A btheilung der V ögel; ich erwähne beispielsweise
3 eulenschnäblige T au b en  (D ic k u u c n ttn s  s t r i s i r o s t r i s ) ,  2 (-tick t-

n o b ü i s ,  ferner die ansgestorbcnc Labradorentc (b  u l i ^ u ln  
Irrim ackori») und den gleichfalls ansgcstorbenen Rieseualk ( ^ lo r r  in i -  
p e n r i i s ) ,  die Riescn-Bekassiuc ( O a l l i n a ^ o  Z ig s n tm a )  und den von 
O tah e iti stam m enden weißflügeligen S tra u d lä n fe r  ( k r o s o i r o n i a  lo u -  
e o ^ t l z r s ) ;  die letzteren sind lin ica , welche bisher n u r  nach den Leydc 
ncr E xem plaren  bekannt sind. Auch die S a m m lu n g  von V o g e l  
S k e l e t t e n  ist eine sehr große; dieselbe en thält viele seltene A rten 
und cs sind dort sogar einzelne F am ilien , die ich b is dahin  in  anderen 
M useen  vergeblich gesucht hatte , zahlreich vertreten, so daß m ir auf 
diese W eise u n te r der liebensw ürdigen F ü h ru n g  des ConservatorS D r .  
J c u t i n k  eine F ü lle  von willkommenem M a te r ia l  zu speciellen V er­
gleichungen und S tu d ie n  geboten wurde. I n  O riginalknochen odcrW achS- 
nachbilduugen und GyPsabgüssen derselben sind ebenfalls dw ausge­
storbenen V ögel von M a u r i t iu s ,  die D ro n te  (V iä rm  u m p trm )  und 
der S o l i tü r  lPVxozckiasM  s o l i t a r i r i s )  im  Leydener M useum  vertreten. 
—  E s  w ürde zn w eit führen, w enu^ch auch noch auf die a n d e r e n  
A b t h e i l u n g e n  dieser großartigen  S ta a ts -S a m m lu n g  H o llan d s  ein­
gehen wollte. Ic h  verlasse dieselbe m it dem W unsche, daß  der schon 
seit vielen J a h re n  wegen R au m m an g e ls  vom S ta a te  beabsichtigte
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N eubau des G ebäudes recht bald iu  A ngriff genom m en werden möge, 
am tt die reichen Schätze noch schöner und w ürd iger, a ls  es bisher 

möglich w ar, untergebracht und zur S ch au  gestellt werden können. —  
B is  vor K urzem  m it dem R eichs-M useum  vereinigt und erst neuer­
dings dem Professor M a r t i n  zur selbständigen V erw a ltu n g  über­
geben, befindet ,lch unten in  demselben G ebäude die m i n e r a l o g i s c h -  
g e o g n o j t i s c h c  und P a l ä o n t o l o g i s c h e  S a m m l u n g ,  z. T b . 
a ls  ein Z w eig  des m it der U niversität nicht in directcm  J m  
sam lnenhang stehenden R e ic h s -M u se u m s , z. T h . a ls  Lehrsannn- 
lm rg der U niversität erscheinend. D ie  S a m m lu n g  ist erst kürz- 

j!" ^  f ü l l t e  übergeführt, und es fehlt noch g ro ß e n te i ls  
a s-n s!!.n ^  ^ e n  Schränken, um  dieselbe in  allen  T heilen  geordnet 

ttfzn teilen. S o b a ld  dies geschehen fem w ird , verspricht die S a m m lu n g  
eme weitere Sehensw ürdigkeit der S t a d t  Leyden zu werden. S chon 
T n . R e l c h h a l t i g k e i t  m ancher A btheilungen bemerken.

^ ^ e l t h . e r e n  (z B . R h inoceros, Urochs, M am m iith ,
l u n ^ ' i ^ n ^  wenige dort. D ie S a m m -

^  Fossilien, von -Liebold in  den ersten Jah rzeh n ten
sres J a h rh u n d e r ts  gesam m elt ist von großem  In te resse  und  befand 

sich gerade ui wissenschaftlicher B earbeitung . —  A ls  C u rio s itä t er-
er v a  u l ? ! ' ! ' ^  ^  M adagaskar-R eisende und S a m n i-

M a n n  ^  " ' 'b n  im  Gesichte wetterdurchfurchten
M a n n  reiferen A  tc rs  kennen lernte, iu  E rm an g e lu n g  einer besseren 
S te llu n g  augenblicklich a ls  einfacher A m anuensis an  der m in  r ^  
g chen S a m m lu n g  fnngirt. -  W enden w ir u n s  u u 7  ^  L
eigentlichen U n i v e r s i t ä t

neben dem „Zoologischen R e ic h s -M u s e n ,^  noch ein 
v e r g l e i c h e n d - a n a t o m i s c h e s  I n

L  5 ^ 7 °  "pm iusch

,i  - "n d -G m  »  n  C - B r u - t i M .  A u c h ,m .- r  L
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mehr oder w eniger selbständig stehende M useen , deren ich an  dieser 
S te lle  E rw äh n u n g  thun  m u ß : Z unächst da« große E t h n o g r a p h i ­
sche R e i c h s - M u s e u m ,  begründet und  hauptsächlich bestehend a u s  
den durch v o n  S i e b  o l d  in  J a p a n  zusammengebrachten S a m m ­
lungen. D ie  reichen und sür ethnographische S tu d ie n  sehr w erth­
vollen Schütze finden sich durch alle E tag en  eines großen, an  der 
V erlängerung  der B reestraße, einer der H au p ts traß en  Leydens, stehen­
den H auses vertheilt, welches ganz allein  zur A ufbew ahrung dieses 
M u seu m s und zn r C o n se rv a to r-W o h n u n g  zu dienen scheint. N icht 
m inder bedeutend ist d as  m ehr noch in  der M itte  der S t a d t  an  der 
B reestraße selbst gelegene A l t e r t h ü m e r - M u s e  u m ,  d as  4  S tock­
werke eines ziemlich großen H auses erfü llt. B o n  einer ausführlichen 
Beschreibung des ägyptischen T heiles dieses M u seu m s, der die C on- 
currenz m it den betreffenden S a m m lu n g e n  zu B e rlin  und T u r in  au f­
nehm en kann, m uß  ich an  dieser S te l le  absehen; ebenso von den zahl­
reichen, zumeist an  O r t  und S te l le  gefundenen römischen A lte r­
thüm ern . W ohl aber gehört die reiche S a m m lu n g  größtentheils p r ä ­
historischer f r i e s i s c h - g e r m a n i s c h e r  A l t e r t h ü m e r ,  welche etw as 
stiefmütterlich behandelt und in  dem obersten Stockwerke dicht un ter 
dem Dache aufgestellt ist, in  den R ahm en  m eines T hem as. Abgesehen 
von dem P latze, welchen die S achen  gesunden haben, schien m ir  die 
A rt der A usstellung lobensw erth. D ieser T he il des M u seu m s ist 
w eit reicher, a ls  die betreffenden S a m m lu n g e n  in  Leeuwarden, kann 
sich aber andererseits m it dem O ldenburger M useum  germanischer A lte r­
thüm er nicht messen. Endlich ist in  Leyden noch das sog. N e u e  
M u s e u m  zu erw ähnen, welches iu  feiner ganzen A nlage und seinen 
Z ie len  unserem  S täd tischen  M useum  nahe zu kommen scheint. W affen  
und A lterthüm er von m ehr localem  In teresse finden sich hier neben 
K unstgegenständen der verschiedensten A rt. E s  ist ein historisches 
M u seu m , das ich neben den entsprechenden M useen  von Em den und 
A m sterdam  nicht unerw äh n t lassen darf. —  D a m it  nehmen w ir  A b­
schied von der a lten  U n iv e rs itä ts -S ta d t, von derjenigen S ta d t ,  die in  
m ir  u n te r allen  holländischen S tä d te n  am  M eisten  den Eindruck ern­
ster unerm üdlicher Pflege wissenschaftlicher Forschung hinterlassen hat 
und wenden u n s  (die Gegensätze berühren sich oft) nach der sehr n a h ­
gelegenen, leichtlebigen, hochfeinen und  aristokratischen Residenzstadt der 
K önige von H olland , die seit der R eg ierung  der N apoleonidcn zum 
S am m elp la tz  der vornehm en W elt geworden ist.

D e r  H a a g  oder 's  G r a v e u h a g e ,  eine große und schöne 
S t a d t  m it rund  100000 E inw ohnern , bietet zw ar fü r den K unstfreund 
reiche Schätze, aber fü r  den N aturforscher n u r  wenige und durchaus 
nicht sehr bedeutende A nstalten  von In teresse. A us der O ftseite der 
S ta d t , ganz in  derN äh e  derselben, neben dem „ M a lib a n « , dem Exer- 
cierplatz, h in ter welchem sich der berühm te N a tu rp a rk , der H aag  sche
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Busch m it dem .Hn-schpark« ausbre ite t, liegt der 1 8 6 3  eröffnete

s tits  u n t den zoologischen G ä r te n  A m sterdam s und R o tte rd a m s  oder 
andererseits m it den botanischen G ä r te n  der holländischen Hochschulen

^  ?  ' >lch hier zw ar m ehrere schön einaerichtete 
B a u in g ru p p en , Gebüsche und Beete 

v n l  Mrche und S o rg fa l t  verwendet, cs sind auch manche selteue 
und interessante Thiere dort, allein  die ganzen A nlage!, deS T h ie ra a r  
^ ^ . ' " ' ^ . ^ " u g e r  vielseitig, a ls  in  den beiden anderen genannten -oo 
7 T ° " m  H ° u g - M ° n g ,  der bei lu .iu e r  Anwesenheit sich

d »  P u P u ° .P u r°d ie« v S g e l bildete»
den wichtigsten Bestandtheil der hauptsächlich an  e i n h e i m i s c h e n  B o

sehr reichen V o la re n . K ragen tauben , R iesen-E isvöaA  S e r ie  
2 v ° u 7 >""''' s Z ! «  H ° « ° p h " k r  >md tiberhuupt die 

2 2  R usfeu m ir
l dic hauntiäcklich « i 'i e 7 k -  bsoudet« au f. U n ter den S äu g e th ie re»  
n u r  N Ä  » , ^  2  ich mich erinnere,
iib2 2 enmt e l i  »  Z " " " '  W » « . «uerkeuneusw erth  bleib!

wickelilng begriffen -  "  ^ ^ " w n  des G a r te n s  in  E n t-
n i q l i c h e  B a r l  /p r - ! , .^  H aag rst ferner noch der schöne K ö  
P a la is  zu nennen neben dem Königlichen

L 2 d 7 j ! r A 7 « 2 « ^
nnd ein S t ä d t i s c h e s  --m ,, r , . .  M a r i n e - M i n i s t e r i u m s  
biet der Natnracschiclite d ,s  em wenig das eine an das Ge

D e l f t  2 7 n M , e  b. 7 °  "" d"si-nig- der Alter,hnmSknndr.
2 2  s v n  E inw ohnern  ist Sil, 7  ^ " " 5  gelegen, „ n e  « eine  S t a d t  m it 
du« übrigen« i 7 m 7 2 i 2 l l " ^ n '  ^ " " E i c h - u  P -ly t-ch u itu u .« , 
S u m m t,» ,gen y !  b i . . e » W  ^  ^ ^ 'c h m g  ^eine h » °°> r°S °°d e »

w o h n e n 7 ; w ä 7 2 , '  H and ilostud t m it 1 M 0 0 U  E in ­
'  b  ! « >  mch, an, M e e r , gelegen, aber durch»»« de» H a b it ,.«
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einer m ächtigen S eestad t darbietend, die m itten  in  dem großen W elt­
verkehre steht ,  besitzt, so viel m ir  bekannt geworden ist, n u r  eine ein­
zige naturhistorische S eh en sw ü rd ig k e it, das ist der Z o o l o g i s c h  
b o t a n i s c h e  G a r t e n ,  in  welchem noch schöner a ls  im  H aag  T h ie r- 
nnd Pflanzenpflege H an d  in  H and  gehen , sodaß z. B .  lieben einen, 
vorzüglichen Thierbestande eine große A nzahl z. T h . sehr stattlicher 
K a lt  nnd  W arm h äu se r fü r  die C u ltu r  und U eber,Sinterung exotischer 
P flan zen  d o rt zu finden ist. D e r  G a r te n  w urde im  J a h r e  1 8 5 7  
nicht w eit vom holländischen B ahnhof au f der Nordwestseite der S t a d t  
begründet, nachdem schon einige J a h r e  vorher kleine Versuche auf 
einem an  derselben S te l le  gelegenen W eiher gemacht w aren . S e itd em  
kürzlich wieder eine bedeutende V erg rößerung  des G a r te n s  durch A n ­
kauf neuen T e r ra in s  stattgefunden hat, dürfte er setzt w ohl m indestens 
12 H ektar umfassen und  a ls  dem U m fange nach g röß ter holländischer 
T h ie rg arten  zu bezeichnen sein. W ie  m ir der verdiente D irec to r  
v a n  B e m m c l e n ,  der seit dem E nde der sechsziger J a h r e  a n  der 
S pitze  der V erw altu n g  steht, erzählte, leiden augenblicklich die F in a n  
zen des G a r te n s  noch an  dem A nkauf dieses T e r ra in s  und der E r ­
richtung eines bereits vollendeten prachtvollen R estau ra tionsgebäudes 
au f demselben, so daß augenblicklich fü r  T hiere und  P flan zen  nicht 
besonders große A usgaben  gemacht werden können. Trotzdem ist der 
Lhierbestand ein sehr reicher und viele seltene A rten  und prächtige 
E xem plare befinden sich darun ter. V o n  den O r a n g s ,  welche auch 
hier gerade unsichtbar w a re n , abgesehen, fielen m ir  zwei prachtvolle 
amerikanische B ü ffe l und 2 B iso n s  auf. Auch die M ähncnschafe, 
K am eele, L am as, der W a p iti-  und viele andere seltene Hirsche sind 
sehr beachtenswertst. D ie  R au b th ie re  glänzen durch eine große A n ­
zahl der verschiedensten A rten  au s  den F am ilien  der H unde und 
Füchse, der V ire rre n  oder Z ib e tk a tzen , der H yänen , der B ä re n  und 
der eigentlichen Katzen, und a ls  ein T h ie r  von besonders großer S e l ­
tenheit m uß  ein lebendes B eu te lfre tt ( l 'r ^ p t o ^ r o o t r i .  I 'e ro x )  von 
M a d a g a s k a r ,  sowie auch ein H o s fm a n n s --F a u lth ie r  
l lo ls tu in m ü ) , g en an n t werben. U n ter den V ögeln  befand sich ein 
P isangfresser s lV lu so ^ liaA n  e r ^ t l l r o l o p k n ) , den m an  auch höchst 
selten lebend an trifft. E in  R iesen-E isvogel und m ehrere einheimische 
Spechte erschienen n u r  gleichfalls bem erkenswertst, sowie die B la u ­
raben  und  die große A nzahl einheimischer S in g v ö g e l. Schöne K ro n - 
und K rag en -T au b en , F asan en  und Hokkohühner, u n te r den Laufvögeln 
die verschiedenen A rten  von K asuaren , d an n  die S e r ie  von K ranichen 
und R e ih e rn , die S c r ie m a s  und S tö rche , die P elikane und einige in ­
teressante A dler und E u len  fallen dem Besucher auf. D ie  R ep tilien  
sind z. B .  durch eine sehr große W a rn  Eidechse < M o n i to r  s t s l l a t u s ) ,  
stattliche L eder-und andere Schildkröten, K am äleo n s und große S c h la n ­
gen vertre ten , nnd in  einen, der G ew ächshäuser findet m a n  eine ganze

-  j!5 -
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F am ilie  von großen brasilianischen V o g e l s p i n n e , —  W a s  die T h ie r  
Wohnungen und K äsige des G a r te n s  an be trifft, so erscheinen dieselben 
natürlich  zum  T h e il im  alten  S t i l ,  z. T h . aber auch ganz m odern  
und sehr praktisch eingerichtet. V iele vom  D ire c to r  v a n  B e m  m  e 
l e n  begonnene N eubau ten  machen sogar einen im posan ten  Eindruck. 
S e h r  praktisch und geräum ig  ist die große V o lie re  fü r S tö rche  
R eiher n . dergl., in  welcher denselben so viel S p ie lr a u m  gelassen ist, 
daß  sie hoch oben auf den B ä u m e n , fast w ie im  F re ien , ih re H orste 
bauen können. W a s  den R o ttc rd am er G a r te n  noch besonders a u s ­
zeichnet, ist die landschaftliche Schönheit und die große M a n n ig fa l t ig  
keit der S c e n e r ie , die übera ll viel schöner, a ls  in  den ähnlichen I n s t i ­
tu ten  zu A m sterdam  und im  H aag , durch Flüsse und  Teiche m it reicher 
V ogelw elt belebt w ird .

 ̂ U t r e c h t ,  eine alte , historisch höchst interessante S t a d t  von 
^ ,.oO O  E inw ohnern , ist die vierte und  letzte der holländischen U niver­
sitätsstädte, zugleich S itz  einer T h i e r a r z n e i s c h u l e .  D i e  U n i v e r ­
f i l m t  ist fast 2 5 0  J a h r e  a lt. D e m  entsprechend m acht auch d as  
N a t n r h i s t o r i s c h e  M u s e u m  derselben, welches sich in  dem neben 
dem D om e gelegenen Akadem ie-G ebäude befindet, einen alten  und  ehr­
w ürdigen Eindruck. D asselbe steht u n te r der L eitung des berühm ten 
und jetzt hochbetagten M ikroskopikers, P ro fesso rs P .  H a r t i n g  und setzt 
pch hauptsächlich a n s  zoologischen, vergleichend-anatomischen und p a ­
läontologischen N a tu ra lie n  zusam m en. E in e  T rep p e  hoch liegt der 
H ö rsaa l nebst den A rb e its räu m en  und daneben sind einige große 
R äu m e a n  den W än d en  m it großen G lasschränkcn  nnd in  der M it te  
m it niedrigen Pnltschrüuken besetzt. D ie  S a m m lu n g e n , welche sich 
hier finden, sind nicht alle gleich gu t gepflegt nnd  scheinen hauptsächlich 
den U nterrichts-Z w ecken zu dienen, so daß  mehrfach d a s  Verschiedcn- 
attlgste neben einander lieht, so wie es eben der G a n g  der V orlesungen  

.H 't. F a s t alle T h ie rab th c ilu n g en : S ä u g e th ie re  in  S p i r i tu s ,  
R eptstren, B a trach ic r und Fische, S ch m ette rlin g e / K äfe r rc., Conchylien, 
^  K ora llen , z. T h . in  schönen E xem plaren , z. T h . in  gro-
tzer Reichhaltigkeit sind hier vertre ten ; dabei finden sich auch S chädel 
und Skelette, letztere z. B .  zahlreich von Schildkrö ten  und  Fischen, er­
l e,e beispielsweise von K rokodilen und  G a v ia ls , ferner fossile Hirsch­
geweihe, Reste vom M a m m u th  nnd H öh lenbär u . s. w. —  D a s  nicht 
lehr große A u d ito riu m  ist in  compendiöser W eise fast a n  allen  W ä n  
den m it großen G lasschränken um geben, die w iederum  fast ausschließ- 
lch ^ A u f b e w a h r u n g  großer a s t r o l o g i s c h e r  u n d  p a l ä o n t o l o g i ­

scher  S c h a u s t ü c k e  dienen, w as  einen überraschenden Anblick gew ährt! 
so sillden stch hier z. B .  untergebracht die Skelette  vom  Ochsen, K a- 

R h inoceros, P fe rd , S chw ein , D e lp h in , N a rw a l, sowie 
^ N ilp ferd -, E lephan ten -, D in o th e rin m -

und M astodon S chädel. —  E ine  leichtgebante T reppe fü h rt u n s  in d a s
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obere Stockwerk, wo in einem großen ano 4  A btheilungen bestehenden 
S a a le  von ca. 75  S c h r i t t  Länge nnd 2 5  S c h r i t t  B re ite  die H a u p t-  
sam m tnng  von g e s t o p f t e n  S ä u g e t h i e r e n  u n d  V ö g e l n ,  sowie 
von S k e l e t t e n  dieser Thier-K lassen ziemlich w ohlgeordnet zur A ufstel­
lung  gebracht ist. I c h  m u ß  gestehen, daß ich diese Schätze, die mich 
au f den ersten Blick m it allen  V orzügen und M ä n g e ln  an  die S a m m ­
lungen  von G ro n in g en  erinnerten , nicht m ehr e rw arte t hatte , nachdem 
ich bereits in  den unteren  R ä u m e n  so vielerlei In te re ssa n te s , a ller­
d ings z. T h . w enig geordnet, gefunden. D ie  aufgestellten S än g e th ie rc  
und V ögel sind zw ar meist etw as m angelhaft p rä p a r ir t ,  a lt  nnd ver­
blichen, aber es finden sich doch viele w erthvollc S achen  d a ru n te r. I n  
den großen W andschränken dicht neben, hauptsächlich links vom E in ­
gang  und in  den niedrigen Pnltschranken vor denselben steht noch 
eine reiche u n d  höchst interessante S k e le tt- und S c h ä d e l-S a m m lu n g , 
welche z. B .  von S ä u g e th ie ren : M a n a t i - ,  Ameisenigel-, S ch n ab e l­
th ier-, G ü rte lth ie r- , F a u l th ie r -S k e le t te ,  ferner viele Skelette  von 
W iederkäuern , E in h u fern , Affen, Katzen, M a rd e rn  u. s. w ., sowie 
G o r il la -  nnd O ra n g -S c h ä d e l en thält. U nter einigen H u n d ert V ogel­
S kele tten  befindet sich ein » K iw i"  (L z o to r^ x ) ,  auch die S kelette  
der R aubvögel, R eiher, P ap ag e ien  und  Hokkohühner sind interessant. 
V iele G ew eihe und  H ö rn er sowie fossile W a m m n th -, Urochs- und 
M a s to d o n -R e s te  m ögen die R eihe der astrologischen N a tu ra lie n  
beschließen. Biologische Stücke (hauptsächlich N ester), Conchylien, 
In scc ten  und  Krebse fü llen  die au f der rechten S e ite  des S a a le s  
stehenden niedrigen Pultschränke. —  —  E in  zweites I n s t i tu t  der 
U niversitä t ist der an  dem östlichen E nde der S t a d t  gelegene, u n te r der 
D irek tion  P ro f . R a  u w  c n h o f f ' s  vom  O b c rg ä rtn e r  v a n  d e n  B r i n k  
gepflegte B o t a n i s c h e  G a r t e n ,  der zw ar bedeutend bessere und 
praktischere G ew ächshäuser besitzt, a ls  der G a r te n  zu G ro n in g en , der 
aber doch im  A llgem einen auf eine S tu fe  m it diesem an  G röße  des 
T e r ra in s  und  Reichhaltigkeit der cu ltiv irten  P flanzen  zu stellen sein 
dürfte. D e r  G a r te n  ist durch die umgebenden H äuser und  G ru n d  
stücke e tw as eingeengt, inacht aber doch im  G anzen  eine» freundlichen 
Eindruck. —  I n ,  A nschluß h ieran  mögen die sehr schönen parkartigcn 
P r o m e n a d e n  erw äh n t werden, welche die ganze S t a d t  umgeben 
und  in  dem » M a lib a n "  ihren G lanzpunk t erreichen. Endlich ist (von 
einem  b i s c h ö f l i c h e n  M u s e u m  abgesehen) das A l t e r t h ü  m  e r  - 
M u s e u m  zu nennen, welches bei der historischen B erühm theit der 
S t a d t  Utrecht zahlreiche römische und  germanische G egenstände a u s  
allen  Zeitepochen bis zum  M itte la l te r  en thält und in  schönen großen, 
hellerlcnchtetcn S ä ä le n  eines oberen Stockwerks des R a th h au ses , das 
auch noch andere S a m m lu n g e n  en thält, übersichtlich aufgestellt ist.

V o n  Utrecht a n s  kann m an  das südlich von der M a a s  gelegene 
H e r z o g e n b u s c h , eine P ro v in z ia l-H a u p ts ta d t von 2 7  0 0 0  E inw ohnern
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mi t  e m e m N a l n r h  r f t o  r i s c h e n  M u s e u m  und einer S a m m lu n g  
von W a f f e n  und meist historischen A l t e r t h ü m e r n  besuchen. M i r  
sehlte leider die Z e it  dazu, wie ich denn überhaup t keine der a llerd ings

w e n i g  b i e t e n d e n  h o l l ä n d i s c h e i l  
^ ü h r t  y a b ^  * ( D o r d r e c h i ,  B r e d a ,  M a f t r i c h t  :c.)

Rückreise.
^  H o lland  w ar meine erste S ta t io n  die 

m ^  naturgefchichtlicher B eziehung nichts B eson
W estfalen '  ^  folgte d a ra u f die H au p ts tad t der P ro rn n z

m r " " t  circa 3 5 5 0 0  E inw ohnern , ist a ls  S itz  einer n u r  m it
theologischer und Philosophischer H acu ltä t

m ir  m it großer B e re itw il 
um  aufgestellteii rei-

L n » - i m  K 'l°s°v > !-Ich «  F a - ,N t« , au S g is ta tt- tm  > ln i»-rsi,« t 
"  °  ?  "  "  °  w .ff-„,chastlich„, B is tn b lm g m  d ir  ganz,-,,

» i 7 n  ^  ^  » " s '- l ' - n  v ir f th m  m it » u ffa ll 'n d
Üch ° ° "  B -d m t,m g . ÜS ist ,m tm .
A l «  s» k !?  S -m n u lm ig -n  d i r  U niversitö t « A lad rm i-, in«

l L « L L - « ! L 7.  L
c h e u 'S a m n lln n ^ n "  '^ b en  dem A u d ito riu n i ausgesteNlen re r
I t e n  d ^ P ^ r s  l ^ . n u e  allgem eine B e n n d 'ln g  von
bestim m t und mm, sondern allem  fü r  den akadcinischcn U nterricht
llnd S ^ ^  ^  rhrcm  B estände hauptsächlich eingerichtet

L '  WM " ' 7 ' "  ' " ' 7 ° " ° " " »  S M » "  fast 
eines Auerockstn b ^  ^  ^  "uch besonders wichtige S k e le tt
das M i n e r m l o a U l l i  G ebäude befindet sich
M u s e  n m « u d  P a l a e o n t o l o g i s c h e  
logie der W irbeltbier^  ̂ ^   ̂ welches au f dem G ebiete der P a la o n to -
^ " E L 7 ^ D i . n 7 i u > ^ ^

und de« P r ° f A 7  ^ „ 7 o ; 7 f , s 7 E 7 . 7 g ° ü ! ' ! ! 7 7 i i ° . :
N  u" L  L L " 7 7 ^ > " " , ' L i - s - lb m  s t ° 2  "  L  "ni

L - s .
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fundene und im hiesigen M useum  befindliche besitzt. D e r  S a a l ,  in 
welchem dieses S kele tt aufgestellt ist, macht einen ganz vorsündfluth- 
lichen Eindruck. N eben dem S k e le tt steht näm lich ein fast vollstän­
diger M a m m u th -K o p f ,  dabei der G y p sab g u ß  eines D in o th e riu m  
S ch äd e ls  und in  den S chränken  an  den W än d en  befinden sich ganze 
R eihen  fossiler R h inoceros-S chäde l und so viele W irbel- und Extre- 
m itü ten-K nochen von l i l i i n o o k r o s  t l o l i o r t t im i s  und vom  M a m - 
inu th  p r im iZ e v iu s ) ,  daß ganze Skelette  d a ra u s  zusam m en­
gesetzt werden k ö n n te n .------ -  A ls  ein d ritte s  U n iv e rs itä ts -In s titu t
erw ähne ich den von P rofessor N i t s c h k e  verw alteten  B o t a n i s c h e n  
G a r t e n  der Akademie zu M ü n s te r , in  welchem der G a r te n -In sp e c to r  
H c i d c n r e i c h  m ir  iu  zuvorkommender W eise die A nlagen  und G e ­
w ächshäuser erläu terte . D e r  G a r te n  hat eine ausgezeichnete Lage 
m itten  in  dem h in te r dem Schlosse sich ausdehnenden öffentlichen P ark . 
E in  künstlich angelegter Teich von sanft ansteigenden H ügeln  umgeben, 
welche m it schönen R asen-Teppichen, B au m g ru p p en  und B osket-A n- 
lagen  bedeckt sind, giebt dem rückw ärts gelegenen Theile des G a rtrn S  
zusam m en m it den umgebenden P a rk an lag en  den E harak tcr großer 
landschaftlicher Schönheit, und  die vordere H ä lfte  des v e rh a ltn ißm äß ig  
sehr großen T e r r a in s  ist in  zweckmäßiger und compendiöfer W eise zur 
A nlage  ausgedehnter S tau d en fe ld e r n. dergl. Verwendet. D ie  beträcht­
lichen G ew ächshäuser, au f der N ordseite des G a r te n s  gelegen, w aren  
gerade durch einen L ienbau m it einer A btheilung fü r  V in to r ia  r e ^ i n  
erw eitert. —  V om  B otanischen G a r te n  ist der W eg nicht weit zu dem 
W e s t f ä l i s c h e n  Z o o l o g i s c h e n  G a r t e n ,  welcher, von dem „W est­
fälischen V ere in  fü r  Vogelschutz^ begründet, erst im  S o m m e r  1 8 7 5  in 
M ü n s te r  eröffnet w orden ist. E r  ha t sich ein beschränkteres Z ie l ge­
setzt, a ls  die großen Zoologischen G ä r te n  E e n tra l-E u ro p a s , von denen 
w ir  in  H o llan d  einige kennen lernten , näm lich hauptsächlich die Pflege 
der einheimischen T h ierw elt und die E in fü h ru n g , Z üch tung  und Accli 
m a tisa tio n  nutzbringender T hiere. D a ß  auf diesen: W ege in  M ü n ste r 
bereits rüstig  v o rw ä rts  geschritten und M anches erreicht ist, sieht der 
Besucher. D e r  einheitliche P la n  w ird  aber n u r  g ar zu leicht durch 
die A ufnahm e fü r  die Zwecke des G a r te n s  frem dartiger Thiere, welche 
durch. Geschenke oder irgend eine günstige A nkaufs-G elegenheit erw or­
ben werden, zerrissen. D ie  neu errichteten T hicrw ohnungcn, wie der 
B ären zw in g er und die R a u b v o g e l-V o lie re  sind zw ar in  geringeren 
G rößen-V erhältn issen , a ls  in  den anderen G ü rte n , aufgeführt, scheinen 
aber sonst m usterhaft. V iele andere K äfige dü rften  jedoch noch sehr 
verbesserungsbedürftig sein, sowie auch den: G a r te n  eine sorgfältigere 
Pflege der doch n u n  e inm al den R ah m en  der T hierw elt bildenden g ä r t 
ncrifchen A nlagen  zu wünschen w äre. Bedenkt m a n  andererseits, daß 
der G a r te n  erst seit 4 J a h r e n  besteht und daß er a u s  den M itte ln  
einer in  einer P rv v in z ia l-S ta d t  begründeten Privatgesellschaft errichtet
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ist und un terhalten  w ird , so kann m an  nicht um hin , anzuerkennen, daß 
schon außerordentlich V ieles, w a s  zu guten  H offnungen  fü r die Z u ­
kunft berechtigt, erreicht ist. — I n  einer B eziehung ist sogar der G a r ­
ten auf dem besten W ege, V orzügliches zu leisten, d. i. in  B e tre ff des 
in  dem oberen Stockwerk des W irthschaftshauscs aufgestellten, von der 
zoologischen S c c tio n  des westfalischen P ro v in z ia l-V e rc in s  und h a u p t­
sächlich von dem verdienstvollen P ro f . L a n d o i s  begründeten Z o o l o ­
g i s c h e n  M u s e u m s  und Z o o p l a s t i s c h e n  C a b  i n e t s ,  durch 
welches ich unw illkürlich an  die ansgezeichneten B estrebungen der A m ­
sterdam er Gesellschaft P A rtis "  erin n ert w urde. —  D a ß  M u seu m  in  
M ü n ste r, das ich u n te r der sachverständigen F ü h ru n g  des P r ä p a r a to r s  
nnd O rn itho logen  R . K o ch  besichtigte, der hauptsächlich bei der A u f 
stellung der S a m m lu n g e n  m itgew irkt h a t und in  anerkennenSw erther 
W eife weiter wirkt, stellt die biologische S e i te  in  den V o rderg rund  lind 
sucht durch zoologische Landschaftsbildcr nnd lebensvolle T h ie rg rn p p eu  
nach A rt von P l o n q u e t ' s  M u seu m , sowie L e v e n ' s , M a r t i u ' s  
und unseres W olfenbü ttler M eiste rs  S c h o l z '  Leistungen zu wirken. 
-Inch hat Professor L a n d o i s  seine berühm ten, au f den letzteil eu ro ­
päischen W eltausstellungen regelm äßig  m it A nerkennungen überhäuften  
nnd p räm n rteu , originellen und b isher nicht übertrosfeuen T h ie r - P r ä ­
para te  l Lebensbilder von kleineren T h ieren  a u s  allen  K lassen) diesem 
M useum  übergeben, durch welche dasselbe einen ganz eigenen R eiz und 
eine besondere A nziehungskraft erhält. —  D an eb en  w ird  aber auch die 
shstematrsche A ufstelln ,cg der N a tu ra lie n  nicht vernachlässig t; so ist 
Z. B . das erste Z rm m er m it Paläontologischen G egenständen (u n te r  
deneu M am m n th -R este  a n s  der Lippe, H öhlenbär-K nochen a u s  der 
H a lv e r H ohle slch befinden), d a s  zweite m it w irbellosen T h ieren , das 
 ̂r itte  m it Feschen, A m phibien lind R ep tilien , d a s  vierte m it V ögeln 
und S an g e th lc ren  em anderes m it ethnographischeil nnd  ein lektes 
m it anthropologischen G egenständen nnd Skele tten , P h o to g rap h ien  

. s. w anthropoider Affen gefüllt. I n  dieser letzteren A btheilung  
nden sich w e r tv o lle  Stücke, z. B . ei» riesiges und vorzüglich erhalte­

?  '^g eze ich n e tem  W erthe. —  D a  das zoolo
gls ,e M useum  der Akademie bei seinen engen R ä u m e n  leider -licht 

a  E n t l ie h e n  Besuch von S e i te n  des P u b lik u m s eingerichtet 
s , s o  ist es außerordentlich dankensw erth, daß  in  dem Z o o lo g i ch 

G a r te n  e.n offentllches M iiseum  begründet ist, welches zw ar jetzt n!

f idl i chen ^ S a m m l u n g e n  d e s  V e r e i n s  f ü r  G e s c h i c h t e  u n d
G a a ^ d ! , " ^ ' ' ' ' ^  W estfalens e rw äh n t werden. -  A n s  allem  
^ - ta g te n  dürste hervorgehen, daß in  M ü n s te r  ein sehr lebhaftes n a tu r-
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wissenschaftliches S tre b e n  herrscht, welches offenbar in  dein „W estfä li­
schen P ro v in z ia l-V ere in  fü r W issenschaft und K u n st"  sein geistiges 
C e n tru m  findet. —  V o n  M ü n s te r  a u s  erreichte ich

O s n a b r ü c k ,  eine hannoversche P ro v in z ia ls tad t m it etwa 
3 0 0 0 0  E in w o h n e rn , in  welcher gleichfalls ein reges wissenschaftliches 

' Leben sich zeigt und  d as  von den: naturwissenschaftlichen V ereine be­
gründete N a t u r h i s t o r i s c h e  M u s e u m ,  d a s  demnächst neu aufgestellt 
werden soll, eine Sehensw ürd igkeit der S t a d t  zu werden verspricht. 
A ußerdem  besteht dort ein die A lterthnm sknnde berührendes D i ö e e  - 
s a n  M u s e u m .

Leider konnte ich au f m einer Rückreise die beiden südlich nahe 
an  m einer R o u te  gelegenen S tä d te  D e t m o l d  und H i l d e s h e i m ,  
welche beide hervorragende S a m m lu n g e n  auf dem G ebiete der N a tu r ­
geschichte beherbergen, nicht m ehr besuchen, und in  M i  n d e n ,  welches 
eine A lte rth ü m er - S a m m lu n g  besitzen so ll, nicht verw eilen, nnd so 
bleibt m ir  n u r  noch ü b rig , die naturgeschichtlichen A nstalten  zn 
nennen, welche unsere N achbarstadt, die ehemalige Residenz der K önige 
von H annover, besitzt:

H a n n o v e r ,  die große und schöne H au p ts tad t der gleichnam i­
gen P ro v in z , m it rund  1 4 0 0 0 0  E in w o h n e rn , liegt u n s  zu nahe und 
da rf a ls  zu bekannt vorausgesetzt w erden , a ls  daß  es meine Aufgabe 
sein könnte, über dieselbe ebenso ausführlich , a ls  über die ferner lie­
genden S tä d te  zu berichten. E s  w ird  genügen, die verschiedenen A ll' 
stalten, welche u n s  hier interessiern , kurz zu erw ähnen. D ie  in  dein 
ehem aligen, zweckmäßig um gebauten, g roßartigen  Welsenschloß kürzlich 
untergebrachte t e c h n i s c h e  H o c h s c h u l e ,  die gerade bei m einer A n ­
wesenheit d as  Fest der E inw eihung des neuen G ebäudes vorbereitete, 
besitzt U n t e r r i c h t s - S a m m l u n g e n  auf dem G ebiete der Z o o ­
l o g i e ,  P a l ä o n t o l o g i e ,  G e o l o g i e  und M i n e r a l o g i e ,  welche 
jetzt in  den großen und schönen R ä u m e n  eine gute S t ä t t e  gefunden 
haben. F ü r  eine öffentliche B enutzung von S e ite n  des P u b lik u m s 
sind dieselben ü b rig e n s , soviel ich w eiß, nicht eingerichtet. V o n  dem 
W elsenschloß fü h rt die berühm te, von schönen A nlagen  umgebene H er 
renhänser A llee nach H e r r e n h a  u s e n ,  wo sowohl der „ K ö n i g ­
l i c he  S c h l o ß - P a r k "  a l s  auch der s. g. „ B e r g g a r t e n "  m it 
seinen vorzüglichen, z. T h . ganz neuen und den Vergleich m it fast 
allen  anderen derartigen  A nsta lten  aushaltenden  G ew ächshäusern fü r 
P a lm e n  (es ist do rt eine der reichsten und schönsten P a lm e n -S a m in  
lnugen , die überhaup t ex istiren), V io to r ia  r e ^ i n ,  Orchideen u. s. w. 
zu den besonderen Sehensw ürdigkeiten  gehören. —  A uf dem anderen 
E nde der S ta d t ,  in dem W äldchen der „E ilen ricde" , liegt ein m it 
schönen A nlagen  nnd originellen B a u te n  versehener Z o o l o g i s c h e r  
G a r t e n ,  der sich eines ansehnlichen U m fanges und Thierbestandeü 
erfreut. V on sachverständiger S e ite  w ird demselben wohl m it Recht
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zu starke B eschattung durch die zahlreichen B ä u m e  und in  Folge dessen 
zu dumpfe und feuchte L uft vorgeworfen, in  F o lge dessen der T h ie r  
bestand sehr oft beträchtlich decim irt w ird. —  I n  der S t a d t ,  nicht 
weit vom  B ahnhof, befindet sich d as  1.866 eröffnete E g e s t o r f s ' s c h e  
A q u a r i u m ,  bei seiner B eg rü n d u n g  eines der sehenswertheften I n ­
stitute dieser A rt, später von anderen A q u arien  überflügelt und doch 
noch im m er, a ls  die einzige größere derartige A nlage im  nordw est­
lichsten D eutschland (neben dem 1 8 6 4  eröffneten In s t i tu te  zu H am  
bürg), eine besondere Sehensw ürd igkeit der S ta d t .  Ic h  kann bei 
dieser Gelegenheit noch d a ra u f  hinweisen, daß  selbst H o llan d  keine A n 
statt zur Pflege von W asserthieren besitzt, welche sich irgendw ie selbst 
m rt dem Hannoverschen A q u a riu m  messen könnte -, alle Versuche, 
welche in dieser B eziehung in  den Zoologischen G ä r te n  H o lla n d s  ge­
macht sind, scheinen nie ernstlich in  A n g riff genom m en oder doch in  
den ersten A nsängen geblieben zu sein. —  (ln  dem G ebäude des M u ­
seum s fü r K unst nnd W issenschaft findet sich d as  von der N a tu rh is to ­
rischen Gesellschaft und dem historischen V ere in  fü r  Niedersachsen be­
gründete H a n n o v e r s c h e  P r o v i n z i a l - - M u s e  u m ,  welches aus 
dem Gebiete der M i n e r a l o g i e ,  G e o l o g i e ,  P a l ä o n t o l o g i e ,  
Z o o l o g i e  und A l t e r t h u m s k ü n d e  sehenswertste S a m m lu n g e n  
besitzt. 'Von den T h ier-K lassen  sind V ögel und In se c te n  am  B esten  
vertreten. Ueberhaupt aber bieten diese S a m m lu n g e n  so viel 
VutelkssanteS, daß sie eine ausführliche Besprechung verdienen, 
von welcher ich aber a u s  den oben erö rterten  G rü n d en  glaube hier ab­
sehen zu können.

Rückblick.
W ieder an  den A usgangspunk t, B rannschw eig , zurückgekehrt, d ü r­

fen w ir wohl noch einm al einen Rückblick aus das Gesehene und B e- 
^ r f e n  ! D ab e i glaube ich, die bei G elegenheit der H in -  und 

Rückreise nach H o llan d  besuchten und besprochenen deutschen S tä d te  - 
O ldenburg , Em den, M ü n s te r , O snabrück  und H a n n o v e r ver­

nachlässigen zu können, weil dieselben ohne die vergleichsweise H e ran - 
^ ^ ? ^  . ^ " ^ r e r  norddeutscher S tä d te  allein  nicht genügen, um  ein 
N ^ ^  V .ld  von der A rt und W eise der A n lage  naturgeschicht- 
lichcr A nstalten in  N orddeutschland oder auch n u r  in  einem  abgerun­
deten ^stelle desselben zu geben. W oh l aber dürfte  ein R ü c k b l i c k  
H M «  g l ° i c h a - . i g „  A n s t . l . .  n

D e r  A l t e r t h n i n s s o r s c h e r ,  welcher H o llan d  besucht, w ird 
V e e n w a r d e n ,  V e p d e n  und U t r e c h t  aufsuchen müssen und  seine 

"  m  Veqden machen, wo in  der T h a t  eine ausgezeichnete 
,^A erth ü m ern  sich findet, w ährend die beiden anderen 

W tadte viel w eniger bieten und zum al d a s  Leeuw ardener M u seu m  in
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dem jetzigen Z ustande eine besondere R eise nicht verlohnen dürste. —  
M i n e r a l o g i s c h e  und P a l ä o n t o l o g i s c h e  S a m m lu n g e n  bieten alle 
U niversitä tsstäd te  H o lla n d s : G r o n i n g e n ,  A m s t e r d a m ,  L e y d e n ,  
U t r e c h t  nnd außerdem  H a a r l e m  in  seinem besonders an  fossilen 
S a u r ie r n  sehr reichen T eyler-M usenm . —  E ine S p e c ia li tä t , welche 
n u r L änder besitzen können m it ausgedehnten C alvinen, ist d a s  C o l o -  
n i a l - M u s e u m  in H a a r l e m ,  d as  auch viele ethnographische Stücke 
besitzt, w ährend e t h n o g r a p h i s c h e  S a m m l u n g e n  ersten R an g es  
stch in  der „ A r tis ^  zu A m s t e r d a m  und in  dem Sicbold 'schenR eichs- 
M useum  zu L e y d e n  finden. —  D a s  Z o o l o g i s c h e  M u s e u m  zu 
L e y d e n  steht in  gewissen. B eziehungen ans der E rde einzig da, w äh­
rend es im  klebrigen m indestens in  die Reihe der ersten derartigen  
S a m m lu n g e n  zu stellen ist. Auch die zoologischen S a m m lu n g e n  der 
Gesellschaft „ A r tis "  in  A m s t e r d a m  können sich m it den meisten 
deutschen zoologischen M useen  messen und die zoologischen U n iversitä ts­
S a m m lu n g e n  von G r o n i n g e n  nnd U t r e c h t  stehen über dem m itt­
leren 'N iveau der (S am m lungen  deutscher, schweizerischer und österrei­
chischer Hochschulen. D ab e i m uß  ich nochm als hervorheben, daß  ich 
d a s  N aturhistorische M u seu m  in  H c r z o g e n b u s c h  nicht kennen ge­
le rn t habe. —  D ie  b o t a n i s c h e n  G ü r t e n  von G r o n i n g e n ,  A m ­
s t e r d a m ,  L e y d e n  und U t r e c h t  werden zw ar von den bedeutendsten 
deutschen G ä r te n , wie z. B .  Leipzig, B e rlin , M ünchen, weit überflü­
gelt ; alle aber sind sehenswert!) nnd erheben sich auf oder über den m ittleren  
S ta n d  der m ir bekannt gewordenen mitteleuropäische!: G ä r te n  und 
hauptsächlich die drei letzten sind eines besonderen Besuches w ürdig  we­
gen der schönen G ew ächshäuser, die sogar in  Leyden und A m sterdam  
zu w ahren  P rach tb au ten  sich erheben. —  E ine Nachahm ungswerthe 
V erb indung  von P flanzen- und Thierpflege zeigen nach französischen 
M u ste rn  die z o o l o g i s c h - b o t a n i s c h e n  G ä r t e n  i m H a a g  und in 
R o t t e r d a m ,  von denen der letztere speciell in  B ezug auf landschaft­
liche Schönheit und  R eichthum  der T h ie rw elt Ausgezeichnetes leistet, 
w enn er auch in  B eziehung auf den Thierbestand an  den z o o l o g i ­
schen G a r t e n  in A m s t e r d a m , der trotz des gewaltigen Aufschwungs 
des B e r lin e r  G a r te n s  noch im m er an  der Spitze der continentalen  
T h ie r-G ä rte n  E u ro p a s  stehen dürste, nicht ganz hinanreicht.

E in ige  W o rte  über z o o l o g i s c h e  G ä r t e n  i m  A l l g e m e i n e n  
glaube ich hier hinzufügen zu sollen. E s  dürste nämlich interessant 
sein, hinzuweisen aus die re la tiv  große A nzah l derselben in  H o lland  nnd 
in  den» benachbarten B elg ien , sowie auch am  deutschen N iedcrrhein  
und  in d em  ganzen F lußgebiete d esR h e in es  nnd den demselben benach­
b arten  L ändern. H ier finden w ir von dem O b erlau f des R h e in s  a n ­
fangend zoologische G ä r te n  zu B ase l, B aden-B aden , E arlS ru h e , 
S tu t tg a r t ,  F ra n k fu rt, C ö ln , D üsseldorf, Crefcld (die G ä r te n  zu B ad en ­
B ad en , S tu t tg a r t  nnd  Crefeld haben in  sehr verschiedenen! S in n e

V
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einen mehr p riva ten  C h arac te r), M ü n s te r , R o tte rd am , A m sterdam  
und im  H aag , und d as  benachbarte B elg ien  besitzt auch noch nahe dabei 
größere T h ie r-G ä rte n  zu A ntw erpen  und B rüsse l und A cclim atisationS- 
G ä r te n  zu G e n t und  Lüttich, w ährend das ganze übrige Süddeutsch land  
und Deutsch-Oesterreich, von der g roßartigen  K aiserlichen „M enagerie" ' 
in S ch ö n b ru n n  abgesehen, soviel ich weiß, n u r  vergebliche Versuche iu  
W ien  und M ünchen und das ganze übrige N orddcutschland außer dem 
sehr alten  Herzoglichen T h ie r-G a rte n  ans S ch loß  C aldcnberg  bei C oburg  
sehr zerstreut in  H annover, H am b u rg , B e r lin , B re s la u  und D resd en  
öffentliche zoologische G ä r te n  und in  Leipzig einen P r iv a t-T h ie r -G a r te u  
ausweisen kann. —  S o  d a rf  m an  den ganzen Ländercom plex von 
H olland , B elgien und den R h e in län d ern  gewissermaßen a ls  d as  
„ L a n d  d e r  z o o l o g i s c h e n  G ä r t e n "  bezeichnen und H o l l a n d ,  
in  erster Linie m it A m sterdam , bildet d a r in  sowohl dem A lte r  a ls  au ä , 
der B edeutung  der I n s t i tu te  nach d a s  C en tru m . —  D a ß  die N ied er- 
lande^zusam m cn m it dem N orden  und W esten D eu tsch lands und m it 
der Schweiz, a llen falls noch m it H inzurechnung F rankreichs, selbst 
für E u ro p a  und die ganze E rde in B ezug aus T h ie r -G ä r te n  eine bevor 
zugte S te llu n g  einnehmen, ist eine bekannte Thatsache, die durch 
folgende A ngaben e rläu te rt w erden m a g : Frankreich besitzt zwei g ro ß ­
artig e -v h ie r-G ärten  in  P a r i s ,  näm lich den „ A u ic liu  d e  p l u n t s g "  und 
den „ ,7 u rä in  d 's e o lim a c k u tio u "  im  V o m  60 V o n Io A iro , ferner einen 
bedeutenden zoologischen G a r te n  in  M arse ille  nnd kleinere zoologisch­
botanische G ä r te n  in  T o u rs , Lyon und Lille. A lle anderen L änder 
haben, soviel m ir an s  der L ite ra tu r bekannt geworden ist, w enn über­
haupt welche, höchstens einzelne derartige  I n s t i tu te :  U n g arn  in  B u d a ­
pest, R u ß la n d  in  B ioskau , D än em ark  in  K openhagen, E n g lan d  in  
London (wohl den bedeutendsten G a r te n  der E rd e), I r l a n d  in  D u b lin . 
S p a n ie n  in  M ad rid . I ta l ie n  kann n u r  den K öniglichen P r iv a t -  
^ s t ^ 'G a r t e n  in 4m rin  ausweisen. D a m it  ist die R eihe der europäischen 
M r te u  geschlossen und von den anderen E rd thcilen  besitzt, soviel ich

"on  den chinesischen G ä r te n , die m it den 
europäischen sich schwer vergleichen lassen, n u r  einen T h ie r-G a rte n  in 
C alc ium  A ustra lien  einen größeren zoologischen G a r te n  in  M e lb o u rn e  
und zoologisch-botanische A nlagen  in  A delaide; nnd endlich sind in  
? nieilka, von den veralteten A nlagen  in  M exiko und den neuen V er 
siiäsi'n m  B ra s ilie n  (z. B . B ln in c n a n )  abgesehen, a ls  einzige bedeutende 
L h ier-G ärten  diejenigen von C in c in n a ti nnd P h ilad e lp h ia  zu nennen.

m eines Rückblicks möge es m ir  gestattet sein, noch ein 
P a a r  W orte  zu sagen über die A r t  und W eise, in  welcher die ver­
schiedenen besprochenen öffentlichen A nsta lten , zum al die M useen , iu  

P u b lik u m  zugänglich gehalten zu w erden pflegen. D ie  
. lbera lta t, m it welcher dies durchgängig geschieht, erscheint m ir  über 
allev ^ob erhaben. D a ß  m ir selber auf m einer Reise fast überall
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ohne irgend eine Schw ierigkeit der (e in tr itt iu  alle In s t i tu te  bew illigt 
w urde, sodaß ich kaum  irgendwo einen Z eitverlu st zu beklagen hatte  
und b innen  K urzem  übera ll m eine Zwecke erreichte, w ill ich weniger 
hierbei in  B etrach t ziehen, a ls  die allgem einen B estim m ungen, welche 
an den verschiedenen A nstalten  über den Besuch des großen P u b lik u m s 
erlassen sind nnd  von denen K en n tn iß  zu nehmen, ich nicht unterließ . 
Abgesehen Von den zoologischen G ä r te n  und einigen anderen A nstal 
ten, welche, von m ehr p riva tem  C harak ter, sich durch E in trittsg e ld e r 
eine E innahm equelle verschaffen müssen, und den botanischen G ä rte n , 
welche ähnlich wie in  I t a l ie n ,  n iem als ganz offen stehen, sondern bei 
jeden: einzelnen Besuche durch T h ü rh ü te r  oder G ä r tn e r  geöffnet werden 
( in  Utrecht w urde auch ein E in tr ittsg e ld  erhoben), ist der Besuch fast 
überall vollständig frei und unentgeltlich gestattet nnd zw ar nicht bloß 
an  einigen T agen  und w ährend w eniger S tu n d e n , sondern fast ü bera ll 
w ährend 5 —6 S tu n d e n  täglich von 10 U hr M o rg e n s  bis 3 oder 4 
U hr N achm ittags. —  E in  solches libera les Entgegenkom m en gegen die 
Besucher ha t übrigens auch seine Kehrseite. O b  d as  holländische 
P u b likum  in  Folge der ausgedehnten Besuchszeit die S a m m lu n g e n  
(w a s  kaum glaublich ist) vielleicht schon durch nnd durch kennen ge­
le rn t h a t und deshalb jetzt nicht m ehr so dringend zum  Besuche der­
selben getrieben w ird , oder ob die tägliche und fast stündliche D arb ie  
tung  der S a m m lu n g e n  den letzteren den R eiz  des S e lten en , welcher 
zum  Besuche anzuregen Pflegt, benommen hat, kann ich nicht ent 
scheiden; ich habe aber (die C o n sta tiru n g  dieser Thatsache dürste nicht 
ohne In teresse  sein) in  sehr vielen M useen selbst bei stundenlanger 
Anwesenheit n u r  äußerst wenig P ub likum  getroffen, und iu  dem Z o o ­
logischen R eichs-M nsenm  zu Leyden, der naturwissenschaftlichen P e rle  
H o llan d s, sind beispielsweise w ährend der hellen M o rg en - und M i t  
tagsstundcn  zweier T ag e  au  denen ich dort arbeitete, im  G anzen  n u r  
sehr vereinzelte Besucher von m ir gesehen worden. —  D urch diese 
Beobachtungen bin ich üb rigens in  m einer schon seit vielen J a h r e n  
bei hiesigen öffentlichen uaturgeschichtlichen A nsta lten  (dem Botanischen 
G a r te n  und dem N aturhistorischen M u seu m ) zur praktischen Anw cn 
düng gelangten Ansicht bestärkt, daß alle G ä rte n  (u n d  ähnliche I n  
stitu te  in  freier N a tu r )  zw ar möglichst lange Z e it  den Besuchern 
offen stehen können, das; aber bei S a m m lu n g e n , M useen  u. dergl. eine 
Beschränkung des öffentlichen Besuches au f einige zweckmäßig gewählte 
S tu n d e n  sich empfiehlt, w ährend natürlich  zu wissenschaftlichen und 
künstlerischen Zwecken Forscher, G elehrte u . s. w. möglichst zu jeder 
S tu n d e  freien Z u t r i t t  haben müssen.

Ic h  schließe m it der B itte , d a s  M itgetheilte  n u r a ls  eine Skizze 
auffassen zu wollen, die D en jen igen  eine gewisse A nregung bieten soll, 
welche sich im  A llgem einen fü r  naturgeschichtliche A nsta lten  nnd speciell 
fü r diejenigen H o llan d s  und der benachbarten Landstriche iutcresfireu.
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E s  b n n g t dlc nothwendige Beschränkung eines solchen Reiseberichtes
m it sich, daß der D ars te llu n g  manche Lückeii blechen m ußten  undn
es liegt in  der N a tu r  einer schnellen Reise, daß  bei d m  vielfach von
zufälligen Aeußerüchkeiten abhängigen flüchtigen Besuchen einzelner
A nstalten  auch hie und da ein unrichtiger Eindruck hervorgerufen sein
und eene falsche B eurtheilung  stattgefunden haben kaun, die unabsicht­
lich hier Ausdruck gelangt ist M ö g en  A lle, die eine besserezum
.lkenutniß der besprochenen oder in  der Besprechung etw a ohne Absicht
ansgelassenen In s t i tu te  besitzen, einerseits m it Nachsicht m einen guten
L u llen  anerkennen, andererseits aber die M ü h e  nicht scheuen, die Lücken
auszufüllen  und die falschen U rtheile zu berichtigen!
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